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' rfefdrgungsrijmister Peres Alnf Benjamin Peled, sowie von jüdischen Lobby ist es zn ver¬ 
sieh diese Woche nach Wa- dem Generaldirektor, seines Mi- danken, dass heute die Posue- 
ton za Gesprächen mit sei- nisterimns, Jizchäk Ironi. begiw- rung der amerikanischen Zivil- 
Kollegen Schlesinger hege- tet sein. tochniker m den Sinaipässen auf 

mul eine liste - tod Waffen Peres wird auch mitEftvKis- keinen grossen Widerstand im 
Mfiitanasrestmig mit sich singcr and mit den Mitgliedern US-Kongrcss stossen dürfte. Eine 

n, die Israel m den USA der Badgetausscöilsjse des Senats heiklere Frage ist, ob alle In- !|||(ii|imii|{HII!II(iilIi(|iiiiiiiiHiiiiiii|i!ii|iiniiiiiii(iiii({(!i!{Hi!iiiimi!llll(lll(mi!(II1(IH(|llllllllllllli(!ll(imi!ltlllllllUl!imiIilllii>lIllll 
und des Repräsentantenhauses stanzen des amerikanischen Kon- . 

konferieren.. . gresses und Senats den vollen SONNTAG, 14. SEPTEMBER 1975 • PREIS IL - ^ ^ Q y»«< ‘•“Cfl 'S »“csn E1* 

's ifHT Jff'ZäwZZ d dfeteS SüSüü Z W toSt'.....nun,min...im 

*fP‘iiM T ‘ui , nrm nmn -TT y von! F-l J Maschinen ver- sein- werden. I fl I I • Al| l 

sS’S£Hi5£ Wsshinoton verpflichtete sich 

’ . . danach erhält die Luftwaffe eine mit zweieinhalb Milliarden Dol- W I 

■ir Ir Minister wird von dem grössere .Anzahl der weit billi- lar begnügen, in der Hoffnung, /\ | hi b . _ 

5” F ' 16 DUSenklUnpfflD8Zen - riVm^avon Ü“ Vf 1 ft fflffl 711 Qt A B || fl üfSPII 

OELPRE1S STEIGT Im Annee-Sender sagte Mini- sind eineinhalb Milliarden für vUiCIII V Ol LI QU L UO LQI B UO£.UUI 11 ILiOi I 

IM OKTOBER »ter Peres am Freitagabend, es direkte Waffenkäiife von F-15, Ö O 

Venezuela wurde bekannt, sei nicht die Absicht Israels, F-16 Kampfflugzeugen, Lance- New York (AFP) — Die New angeschnitten. Nach Auffassung sehens fragte den Botschafter, Rahmen einer langfristigen Pia* 

Üe Erdölpreise im Oktober Uneinigkeit im arabischen La- Raketen und Lasar-Desiugnato- York Times schrieb, Washington! des Botschafters muss zuerst mit welcher - Summe Israel zu nung gefunden werden. 

0—IS Prozent teurer wer- ger zn säen. Israel sei nur daran ren. 330 Millionen Dollar sind habe sich Ägypten gegenüber j der Vertrag mit Ägypten prak- rechnen habe. Der Botschafter Der politische Korrespodent 

Inrften. Diese Meldung ist interessiert, zu einer Friedens- als Entschädigung für den Ver- verpflichtet, „ernste Massnah -1 tisch durchgeführt werden und verwies darauf, dass Präsident des Fernsehens hatte gestern 

ans OPEC-Kreisen beste- Jösung zu . gelangen und. nicht Just des Sinaiöls gedacht, 150 tuen zu ergreifen*’, um Verband-, gute Ergebnisse zeigen- Erst Ford und Dr. Kissinger von 2,1 abend die Aeusserungen der Mi- 

/orden. die „reale Sicht" zu verlieren. Mio. Dollar für den Bau der,Jungen zwischen Israel and Sy--dann kann Israel sich anderen bis 2,3 Milliarden gesprochen nister Orer und Dr. Raphael 

nmammmemammmmmam ■ . . - neuen Befestigungslioie und nur! neu zwecks Abschluss eines Go-, Komplexen der Nahostregelung hätten. Israel möchte natürlich zum Galan-Problem als „private 

EWG BEGRUSST HEIKLER PUNKT 300 Mio. DoUar als Wirtschafts- jh“»- Abkommens xustaadezubdn- 1 zu wenden. Diese Auffassung seine gesamten Sicherheitsbedörf- Stellungnahmen" bezeichnet. Er 

• TEILABKOMMEN BILLIGUNG DER hilfe fsupporting a&sistance). ICen. I ß3t auch wenn die Vereinigten nisse gedeckt sehen. . erinnerte daran, dass Ministcr- 

• Minister der Europäischen WAFFENHILFE SEITENS Aegypten erhält im Rahmen Das Blatt beruft sich auf „gut j Stau len Im Rahmen allgemei- yiwiy wuMwin i tti rjMWK M iiuuiiwiiii n w ^ ^ 

diaftsgemcinschaft, die in DES KONGRESSES des Teilabkommens Wirtschafts- verlässliche Quellen” und be- ner Nabostdiplomatie Wege su- £ naiv T O -J Ä _ll n.t M . 1 


EWG BEGRUSST 
TEILABKOMMEN 
.‘Ministerder Europäischen 


HEIKLER PUNKT 
D IE BI LLIGUNG DER 
WAFFENHILFE SEITENS 
DES KONGRESSES 


chaftsgemeinscbaft, die. in DU* KONGRESSES des Teilabkommens Wirtschafts- vertassiicne guejten und be-, ner Nabostdiplomatie Wege su- 
"3ig tagten, begrüssten das '(HM )— Der Ueberzeugungs- hilfe in Höhe von 650 Mio. Dol- hauptet. die amerikanische Ver- eben, ran dem Konflikt in tm- 
bkommen im Nahen Osten, tunst Dr. Kissingers und der lar. pflichtnng sei im Rahmen des | swem Bezirk ein Ende zu ma- 


iqark, Grossbritannien und Interim sabkommens eingegangen j chen. 

'■imdesrepubltk. Deutschland .... __... worden. Sie erscheint in einem| Der Botschafter warnte davor 

jziertrn sich allerdings von KEIME MJLJTAERGESPRAECHE Memorandum, in dem alle Ver- j die Bewilligung von Militärhiife 

bsicht, amerikanische Tech- BU Pachtungen Amerikas enthalten als „Preis" für die Unterzeich¬ 
inden Sinai zu entsenden. AM VEKfSQEnRUnuSTAa sind - ™ng des Interimsabkommens 

ebaupteten anrh dass Sy- ... In demselben Memorandum ver- anzusehen. Dies ist eine schädli- 

lurch das Abkommen iso- ^ esJeni £ ® ends wurden teTV,e ^ : Einzelheiten wer- pflichtete sich Washington auch cbe Deutung, die leider oft in 

worden ist und'ein Teil- Mflifegespräche fortgesetzt den im Interesse des ruhigen] ^ Beratungen mit Ägypten, falls israelischen Pressekommentaren 
men mit diesem Land und Mors “ flndet keint Sitzung Ablaufs der Gespräche streng- i srae | die Statuten des Interims- zu finden ist. Die Fürsorge für 


KEINE MIUTAERGESPRAECHE 
AM VERSOEHNUNGSTAG 
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tunen mit diesem Land una 

fordanien ebenfalls ab ge- _ . '. _ . .. 

■ , ■ Gestern wurde die Errichtung 

SC1 -t !■* Tm.mm n ' nes Permanenzkonlrollaus- 

r italienische Konferenz- __ . 

hikt wirf in den UN na- a«rwt. 

der EWG eine offlrielie - ™ •»' J» Frage 

i. ■, ,-m.E zur Hatang der Ge- der Ueberg^e von Abu Rodes 
ehaft in der Nahosl-Frage >>«•> teme Em^ eraell wer- 


stens geheimgehalten. 

Sadaf 

nach Washington 
und Bonn 


ichst abgeben. 


den. weshalb die Probleme , des In unterrichteten Kreisen Kai- 


abkommens verletzen sollte. Die die Sicherheit Israels gehört zur 
Denkschrift war bei Wochenende politischen Tradition der Verei¬ 
den Mitgliedern des Ausschusses nigten Staaten, und seit vielen 
für internationale Beziehungen Jahren leistet dieses Laad sei- 
des amerikanischen Repräsentan- nen Beitrag für die Sicherheit 
tenhauses von Josef Sisco über- Israels, 
reicht worden. Natürlich tritt gewisse Kritik 


MdK J. Sand: Regierung soll Golan- 
Siedler nicht irrefuehren 

Der Knessetabgeordnete Jossi Sarid (Maarach) erklärte 
im „Wocbenjoomal** des Rundfunks am Schah bat. die Re¬ 
gierung sollte die Gofan-Siedler nicht weiter nut Erklä¬ 
rungen irrefuhren, m denen es heisst, dass ihre Siedlungen 
niemals auf andere Orte verlegt werden. „Die Regierung wird 
im Rahmen einer amfassenden Lösung des Konfliktes mit 
Syrien zur Räumung weiterer Gebiete auf den Golan-Höhen 
gezwungen sein und dies wird auch die Transferierung ge¬ 
wisser Siedlungen in andere Landesleüe zur Folge haben", 
sagte der Abgeordnete. ' 

Jn Beantwortung von Fragen meinte Sarid, es werde 
sich keinesfalls um „kosmetische Operationen 9 handeln. 
„Wer bei einer Operation zu dem Verlost einiger Organe 
nicht bereit ist, sollte sieb nicht auf den Operationstisch 
legen lassen". 


auf, wenn Forderungen von über IwiiHrtWHi w viiwi iM i nn iiiiHHWi www MW ftTiww M wn nii n iwww wwww 


nördlichen Küstenteüs der Sinai-j «w verlautete, Präsident Sadat DINITZ: ERST MUSS SICH zwei Milliarden Dollar gestellt Nach der offiziellen Mitteilung Präsident Rabin gesagt hatte. 
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äalbmsel. erörtert wurden, wo werde in der letzten Oktober- DER VERTRAG MIT werden. Die grosse Mehrheit im ober die Beendigung der „Über- Israel habe kein« Siedlungen auf 
Pf.'BÜRG TlOFhT ^ " AEGYPTEN. BETTAEHSFjV KpngTr^ w/olna^h.'Mc/nimgdes prüfung der_Nahostpontik w ist der Golanhöbe gegründet, um 

ya- HiUNlM worden ist Iozwi»hen bat- planten Staäfsbesbch in die USA (ED) — Der isradische Bot- 'Botschafters Israels’Wünsche mit die Lieferung von komplizierten sie von dort zu entfernen. 

^Ötug traf~nn't* RaW Zwi ten die Dele&erten büder Sei- reisen. Die Kairoer Zeitung ,A1 schhfter in den Vereinigten Staa- Verständnis aufnehmen. Wenr Waffen freigegehen. Der Besuch Im übrigen sieht eine Debatte 

is. Xöok. Leiter der Mer- ten von ihren Regierungen neue Abram*’nannte den. 26. Oktober ten, Stmcha Dinitz, erklärte, ein Land wie die iVereinigten von Verteidigungsminister Peres über Verhandlungen über die 

c aJiI~ e j ner jgj. Direktiven erhallen. als Tag der Ankunft In Washing-* dass er in seiner letzten Unter- Staaten sich in einer Wirtschafts- 1 wird dem Zweck dienen, die GoJanhöhe nicht auf der Tages- 

mdes Gusch Emunim zu- Ob die Protokolle bis zum 22. ton. Möglicherweise wird Sadat haitung mit Dr. Kissinger die krise befindet dann steht man. grundsätzlichen Zusagen in Ordnung der Regierung und das 
icn, Raw Kook hatte vor oder 23. September plangemäss die Reise nach Washington mit Zukunft der Gobanhöbe nicht grossen Ansgaben für Auslands- praktische Taten nmzusetzen. Kabinett beschäftigt sich nicht 

■n Monaten den Rücktritt abgeschlossen werden, ist nicht seinem geplanten Staatsbesuch in erörtert habe. Dr. Kissinger hat hilfe zögernd gegenüber. (Ausserdem soll eine Regelung mit diesem Komplex-, hiess es in 

RNP-Minister ' gefordert, siebe r. Aber auch General SiHas- Bonn verbinden. von sich ans dieses Thema nicht Der Korrespondent des Fern- ffe- die Bedürfnisse Israels im der Sendung, 

die Regierung gegen die vuo sagte, es wird kein Unglück 

ipien des „ungeteilten Ts- sein, wenn sich die Veihandlnn- _ Ail _ 

Chaos im Libanon - Entführungen 
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Chaos im Libanon - Entführungen 
Plnndernngen und Bauhmorde 


L ETZT E.N 



"STUNDEN 


ÜstiscbeD und .der. komnni- den. P _ Landes, Knmil Schamoun sagte, cbe Personen schleichen des politischen Charakter haben und 

«dien Partei, sowie der De- von neuem aaso e np m den letzten 24 Standen sei es Nachts durch die Wohnviertel nur plündern, rauben und Unfug 


--'- 7 , _ »*:; m oen leczien h anmoen sei öinaons ouiui uie nuuu»ini«i 

-afischen Vrtkspartd gribü- sta-Gomes. der designierte Mi- _ .. . ...- - -— Mni 

Regfenmg vorgestern w«rr nisterpräsident und Delegationen . 

^ Breschnew geschwächt - 

mumsten und der] Demo- Der Vorsitzende der Sonal»-. 

seines hra- VOP WäCllftblÖS QD£a litt SjPßHlI 

^ Beirut hat die als pro- ^ beginnenden Besuches io * “ * Ö 


^GROSSmiÄCHTE ZIEHEN bci c,ncm AutounEaU d 
DEN DRAHT” verloren. 

Ichsan Abdel Kndos, Redak- hat _jj nc 

tenr des ^Al Ahranr" in Kairo, nach Libyen eroffheL 
warnte die Araber in seinem _!>«■ synsche Verte.d 


± ^ *« 


Art« mene lugienmg Flunflerangen und Kanhmord« SsaaSS 

™ • ra Ausdruck. Die Eritreafront ber mitgeteilL Dies wurde bei 

• |k .1 Die Kämpfe sind in Beirat zu zahlreichen Entführungen,. von TripoU. nehmen Passanten i ^ deQ Uschlag begangen ha- dem Prozess gegen dep Spion 

IH POrtPgäl ■ gestern auffe e nonimen worden. Plünderungen und Raubmorden gefangen und wollen sie später j ben ^ Düsseldorf bekannt. 

m Die Armee drohte, sie werde gekommen. Bei einer Zusammen- gegen Geiseln der Gegenseite ^ NaWns ist eia Mann ver- Zwei Bankräuber, die vergan- 

... „ -pp,' More« kratischra Volbpartei sind am »*“ taWt MBsnalnnm mü Msidmt Snliman ausausrtm haftet „ ord „ d „ b seine scne „ Montas mit zwei Geiseln 

vSLbenende in etaer ™lsrtndi- **** _ Fra^. e ert d.rte der Mimster, GIe.chze.us sag« der Innen- ^ ermQrd „ „ habe „. und einer Mniiontnsnm» in 

abemuns en wwdeme ^ wor . Im LBmn«. herrscht Ctaw. die EnMhnmgen seien zn «ner mnusmr. sehen wir .mmer mehr ^ er M ^ ^ ^- biede . Paris nach polizeilicher Verfol- 

^-r 1 Im Präsidentenpalast haben Derehrislfieh. InnenmmBfcrd« ^nd^dage gewonfcm Zahl«- bewaffnete Banden, d-e kenen ^ M(- vor?efmdin „ anE . S „ E verschwanden, sind festge- 

toX von neuem Staatsoberhaupt Co- Sctamom. sagte, de Pemouen schl^ehen dm pohusden Charakter haben and D(r KomrandM , d „ ^ uommen worden. Nur 4000 Dol- 

Z Gomes. der designierte Mt h. de. letzten 24 Shmden ad ee Nachts durch dm Wohnvmrtel aorplDsto. rauben und Unfug ^ LnftTOlfre tal - m Tebcran lar befanden sieh in ihrem Be- 

Beefeumr i J.rutciit wer- nisterpräsident und Delegationen "aw.fi .r .rmwjMfi grossmäCBTE ZIEHEN *** einem Autounfall das Leben sl,z - D >o beiden Geiseln wnr. 

^ und d er Kommn- I).,_I. _ » GRO ®^A^LL IEHEN verloren. den wohlbehalten vorgefunden. 

e Gegensätze zwischen den nisten miteinander .beratem BPeSClUIBW ^CSCllWäCill kbsa „ Abdel Kudus, Redet b *l™' Lt,fUil “' e Kaurierto^f ’Kohl'^rfm 

mumsten und der! Demo- Der Vorsitzende der Somah- teur des ^1 Ahranr- in Kairo, nach L,byen eroffheL Kan zlcriran.did at 

^ Stischen Partei Portugals, Mano W« |«v V I IM_* • TT _ 1 Arah „ winera Der syrische Verieidignngsmi- -2- September nach Moskau rei- 

Stmres, wird während seines hen- |/Qp WäCMDlOSQ&S 1111 OFCMl B^ de n L4eTl«-ben H e tzkam. nister Generalmajor Mustafa ™ 20130 bekanDt ^ e ‘ 

.Beirut hat die als pro- & beginnenden ^ Besuches iu ö jagneo, die den Kampf gegen 71M Sn auf Einladung seines benwuräe 

’«*» gdtoide Palästinenser- Bonn init Bundeskanzler Schmidt 1 Allg ^ infomrierten M^dnn-, dsutseben Aussenmmistere mit Israel bis znm militärischen Amtskollegen General Lütgen- ^ dI ® 

Äation^k&ika- eineEr-und Anss^mimster Gnudher geQ — OT0I>aisdieil Haupt Breschnew und mit Gromy- Endsieg predigen, Gehör Jrf zu pffiriellem Besuch in “ 

mg veröffentlicht, m der sie Zusammentreffen^Die offia - ^ht hervor, dass die ko zum Beispiel, vertieften* sich za schenken. Kudus schrieb, hn Wien emgetroffen. * 

. - ' niederländische Regierqpg Gespräche ^® rdcn mor&n*. - Position und Führerrone des so- Schmidt, Genscher und Gromy- Libanon sind «He USA und «Be _ „ akkrediriert£n Vertretimcen der 

*■ ’’ ardert, ihre vier vor einer genommen. Vor de™ LhBon« Parteichefs Brescb- ko sogleich in eine Erörterung UdSSR die Drahtzieher der Un- stkU ' ül der Emponmg _ u, 

he in Amsterdam festge- tagenden Vorstand dep SPD iriTI new 5st and eine von umstrittenen Westberlin-Fra- ruhen and stehen Unter den löste >n Italien e >ne Bemerkupg «IXrihtw Swoh’ 

menen MJ^Betler ftUznlas- Soares einen Bericht über die WacbabIÖSmig ^ j^ua nlcW, gen. Als der Generalsekretär die- kämpfenden Parteien. „Die So- des amerikanischen Botschafters °™ 5r t 5 S 
Lage in seiner Heimat geben. VOQ der H]mä eewiesen wird. «n Disput unwillig unterbrach wiels wollen die Araber irrefüh- « Rom Segen die KP Italiens 1 

•JL-. - , DaVOD 8011 * h ? 1 am *L fn |“ nd . “ ff0rfe - r ^. ZQ naC L. Seioer ren. ^un sie sagen dass die «»J = T2LS 

In tiefer Trauer zeigen wir an, dass unsere liebe Mutter Helshikc beim Abschlnsstreffen Meinung wichtigeren Themen Araber gleich den Vietnamesen -tmmengung in die internen 

^^ma Gwssmutter ' . 1 der Konferenz über Sicherheit überzugehen, batte er bei seinem bis zum militärischen Endsieg Angelegenheiten des Landes”. 

|. , und Zus amme narbeit in Europa Aussenminister mit dieser Jn- zu kämpfen haben. In’Vietnam kritisiert.^ sammixi äiaj. 

PA AI AI V 6PUDCIIFD 9>erzeugt haben, meidet die tervention keinen Erfolg. Gro- se i das Volk in zwei Teile ge- Die Präsidentin von Argenti- Abie Nathan sammelte über 

f Hllnl ö.VillmWItl» „Deutsche Welle”. Der Mann myko, der wie Breschnew Mit- spalten gewesen. Hinter einem ist in mehrmonatigen Ur- das Wochenende Blumen und 

w i; , f tttmäWN Bmchnew, der dort fan Ram- güed des sowjetischen Politbüros Teil sei Moskau, hinter dem an- lanb gegangen. Ein von der Ver- w® mit “ 3 “ em Friedensschiff 

[ I IL _ penHcht stand, sah starte gealtert ist, setzte die Diskussion der Ber- deren Washington gestanden. Im fassung nicht vorgesehener „In- " eu£ ® Faftrt durch den buo 

JAr früher-Glogau (Schlesien)- ^ Aber am* sonst rab es in lin-Problematik fort, ein Verhal- Nahen Osten kämpfen die Ara- terrmspresident” hat die Amtsge- kanal starten._ 

" Helsinki Anzeichen dafür, dass ten, dass noch vor wenigen Jah- her gegen eine angreifende frem- schäfte übernommen. Frau Pe- jP""“ 

• im 12. September 1975 verstorben ist. der Generalsekretär'nicht mehr ren als undenkbar galt Manche de Macht Kudus beschuldigte ron will später wieder das Amt 10^— 

- -i a i &75 ' auf dem der Macht steht in Bonn stellen die Überlegung die UdSSR, sowjetischen Jaden an treten. Fünf Abwertungen 

® ie Beerdigung ftnoe Bente, bctnn g. ■ ■ » irn( j Ha«; mg» m Moskau begon- au, wie Tange Breschnew wohl die Auswanderung nach Israel wurden in den letzten neun Mo- I TEL-AYIV-JAFQ 

jm 9 Uhr Borgern , ntt ^ um haben könnte, sich mH dem noch an der Spitze des Partei- zu gestatten und schrieb, Mos- naten m Argentinien vorgenom- 

Friedhof Chat Baan^d, Uatta, Gedanken an einen Nachfolger Präsidiums stehen werde. Die kau werde den Arabern niemals me. Die Preise habe sieb mehr p p *1 

:_ __ 2& beschäftigen. Vermutung liegt nab, dass äbn- die nötigen Angriffswaffen gegen als verdoppelt. ■ ■ r l « C Im* 

i t Dr. WALTER SGHREUER und Famine liebe Überlegangen auch in an- Israel liefern, da die Sowjetunion j Der ostdeutsche Spion GnD- < o q 

‘. r _ ERNST E. SCBREUER und Fs ilte Bel dem Gespräch des deut« deren Hauptstädten, vor allem dadurch einen neuen Weltkrieg] teume hat an vier SPD-Sitzun- JL O 

- ' ■ _——_ ——sÄen Bnndeäanzlen und des Osteuropas angestellt werden, -anslösen könnte. gen teilgenommen und Einzel- 


W-.+- Ju tiefer Trauer zeigen wir an. dass' unsere liebe Mutter 
^dGi ossm utter - 

* FANNY SCHREUER 

[; geh. UTTMANN 

früher-Glogau (Schlesien)^ 

im 12. September 1975 verstorben isL 

^ ■ Die Beerdigung findet bebte, Sonntag, den 14.9.1975, 

TTn 9 Uhr. morgens vom. Elischa-Hoqiital ans, auf dem 
aWwr Friedhof Cbof Hakarmel, Haifa, statt. - 

j t Dr. WALTER SCBREUER und Famüfe 
ERNST E. SCHREUER und Familie 


W»-3'3K'^n 

TEL-AVIV-JAF0 
P.P. — 
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ISRAEL NACHRICHTEN _ Sonntag, l4.9.1aiä 

| Weniger Einwanderer - aber neue 
Massnahmen zu ihrer Förderung 

| Die politischen Schwierigkeiten Besondere Aufmerksamkeit teri a ^gebildet und ausserdem 8®° Z ?f e c J* er I Ni 

i im Nahen Osten und die Hin- wurde der Eingliederung von beteiligten sich 52 Interessenten *" « ™ \ ^ ££*5S£ anS 

jdemisse seitens der Sowjetuni- Ärzten zügelnd«. Der inter- an Kursen für Beschäftigung A«v für die öffentlichen Ver-j laL Benjmm^Su^e an* 

ou haben im letzten Jahre zum ministerielle Ausschuss für die im Rah men der Armee. Ikehrsmrttel sollen am 7- Okto-|der Alenby- 

i Rückgang der Zahl der Ein- Beschäftigung von Ärzten sorg- .... .. ._if-j,«;«,. A ‘ ceorse- 

! wunderer geführt. Vom Ofclo- te während des letzten Jahres Nochmals HefflUHgSVeTSehlSden helfen I “ Gruzm berc-Strasse er 



DER BAU DER NEUEN 
VERTEIDIGUNGSLINIE 


DIE EINIGUNG 
MIT DEN USA 



TEL AVIV—/BEZIRK DAN 


Allenby wird Autobus-Strasse 


erneuter Meinungs-1 achtung der 


BERUFLICHE 

UMSCHULUNG 


verscmeuetmeiien ewiscnen ucu nichowsky — Geuia—H 

Bauherren der neuen Autobus- Die Stadtverwaltung von Tel Mwie Melchca _ 

Zentralstation von Tel Aviv Aviv will nun vermit^Ind ein- ^ 

scheinen kaum noch Möglich- greifen, um den vorgesehen Bn E ; nbiegen ; 

ketten zu bestehen, dass die Termin noch zu jetten. Ab« , A , jeDby . Slrassc k| aber f 
Verkehrs Übergabe gegen En- bisher sind alle Verhandlungen j Fa]Je m örfich. 


Ein nicht nn wesentlich er Teil d e ^es kommenden Jahres er-1 ergebnislos verlaufen. 


• AI Hamischmar erwartet, dass j wiuu j eriär geführt. Vom Ofcto- te während des letzten Jahres Nochmals Heimingsversehieden 
Dawar bescbäft.gt sich mit die Freundschaft mit den USAj ber J 3-4 ^ einschliesslich Au- Für die Anstellung von 580 ein- 
dem Bau der neuen Verteidi- nun wieder auf fester Basis be-! gusl | 975 waren 22.000 Olim gewanderten Ärzten, wobei UCfacr dfe U 6 U 6 ZSUtTSSSiatiOH 

gungriinie im Sinai und fordert ruht, um so mehr als die Ver- ^ Land gekommen. In den ebenfalls Beihilfen in verschie- 

strenge oeffentliche Kontrolle einigten Staaten sehr weitge- j elzten Monaten ist die Zahl denen Formen an Krankenkas- Wegen erneuter Meinungs- achtung der 

strenge die Verwendung der Mit- hende Verpflichtungen — bis j er Einwanderer wrieder etwas sen und Krankenhäuser gelei- Verschiedenheiten zwischen den Schriften beklagt 

tel fucr Lager und Befestignn- zur Leistung von Entschaedicun- j n dj e Höhe gegangen und im siet wurden. Bauherren der neuen Autobus- Die Stadtverw 

gen .um Verschwendung zu ver - 1 gen fuer das Abu Rodes Oel — August auf l-.SOO angewachsen. Zentralstation von Tel Aviv Aviv will nun.» 

meiden. Dieses Mai wird sich übernommen haben. In Zukunft ] n der praktischen Arbeit des BERUFLICHE scheinen kaum noch Möglich- greifen, um der 

das Heer mehr auf mobile als : werden wir wohl nicht mehr vor Einordnungsministeriums hat UMSCHULUNG ketten zu bestehen, dass die Termin noch zu 

auf stoische Verteidigung stüt- Erscheinungen stehen, dass wir sich gezeigt, dass Mittelstiindler Vertieft rsübergabe gegen En- bisher sind alle 

zen. Daher werden weniger Bau-1 uns dem Druck der USA ge- un d Akademiker besonders pro- Ein nicht unwesentlicher Teil d e <jes kommenden Jahres er- ergebnislos verlai 

ten als frueher erforderlich sein, j genuebersehen werden .die uns blematische Fälle darstellen und der Einwanderer muss für das folgen kann, 

und diese können sich auf ver-. ihre Anschaunser gegen unserer dass für sie speziell gesorgt neue Leben durch berufliche £$ fehlt immer wieder an 

schiedene strategisch wichtige Willen aufzwingen wollen. werden muss. Schon die alte Umschulung vorbereitet werden. d cr erforderlichen Zusammen- g. : 

Punkte konzentrieren. Dawnr| Hazofe ist der Meinung, dass Einordnungsabteilung der Soch- Die Beschäftigungsabteilung arbeic zwischen den drei Bau- 
fordert die Einfuehrung genauer, die Freunde Israels im Kongress mit hatte Sonderfonds für Mit- im Elnordnungsministerinm or- trägem. Arie Pilz von der Gesell- 
kontrolliener Regeln bei der! allers unternehmen muessen. um telstandseinwanderer geschaf- ganisierte im leuten Jahre 110 sebaft "Kifcar LewinSky“, So- Tjfcr" 

Vergebung und Durchfuebrrnig 1 eine Kueraung der vorgeschlage- fen. die vor einiger Zeit vom Umschulungskurse, an denen j e j jjone und "Efiged“. Solei 
der Arbeiten und Einschaltung neu Hilfe fuer Israel zu vorhin- Eingliederunesministerium er- 3.200 Einwanderer teilnah- ßone will das Bautempo we- 
grosser Gesellschaften .die ge- dem .Alle muessen ueberzeugt ueuert wurden. Nach % einem men. Alle möglichen Gebie- jentlicta verlangsamen, weil t 
traccn von oeffenllicher Verant- werden, dass die Bewilligung der ie»z; vorliegendem Bericht des te wurden durch diese Kurse nicht alle Vereinbarungen ein- 
wortung und nicht aus dem Hilfe und die Entsendung der Ministeriums erhielten im letz- erfasst. 350 Einwanderer wur- gehalten worden sind, während 
Streben^nach Supergewinnen her- Techniker dazu bestimmt sind, ten Jahre 12.500 Einwanderer den in Buchhaltung und Revi- sich "Egged” über die Nicfatbe- 
aus diese Arbeiten übernehmen, einen neuen grossen Krieg zu Beihilfen, die der produktiven sionsarbeit ausgebildet. Beson- 

vermeiden. Unterbringung in Arbeitspl&t- ders umfangreich war die Zahl 

DIE SCHLIESSUNG KRITIK AN DER zen dienen sollte. Die ausgege- der Kurse Für Lehrer, an de- ^-SSpi§J 

DF.R RADIOSTATION HISTADRUT bene Summe für diesen Zweck nen sich 8.300 Kandidaten be- 

DER TERRORISTEN Haarez wendet sich mit aller wuchs um 28 Prozent an. Bei teiligten. Dagegen kam die lei- 

Jerusalem Post erklaert. es sei Schaerfe gegen den Beschluss 10.500 Fällen handelt es sich der weit verbreitete "Ahnet- 

nicht ueberraschend. dass die der Leitung der HistadruL keine um Personen .denen Stellungen gung" gegen den Schwrsternbe- 

ae-’vpti^che Regierung zur Gebuebren Für die Ausgabe von beschafft wurden, bei 1.500 lei- ruf auch bei Neueinwanderem 

Schliessunc der Radiostaiion derl Arzneien durch die Kupi.t Cho- stete das Ministerium HilFe. um zum Ausdruck. Nur 70 Kandi- , . 1 Hl 1 

radikalen Palästinenser in Kairo'Hm zu erheben. Nur die Ein- Einwanderern _ die EröfFnung Auen waren zu Kursen für ll 

gegriffen hat. denn seit dem fuehrung einer Gebuehr koennte klc,ncn Unternehmen mog- krairkem,rhw K tern und Sanita- 

Intcrimsabkommen bitten diej die Verschwendung auf dem.Ge- 1,c * 2u f a . chs . n ' < ^J 5enu ^ er '® r finden. An sechs Kursen _ 

Terroristen ihre Antiriffe in er-1 biete der Arzneien verhindern. Arbe.tgebern übernahm ft- Dörnten, bete.l.gten s.ch M B. {$ 

A. n „n f( . n » 0-1 Tm r.hri«n rf». Mir- das Emordm.ngsm.n.stcnum 100 Emwanderer. Ausserdem | 


teltsn schnitte der King George- 

der Gruzenberg-Strasse or 
pH ten besondere Fahrstreife 

Autobusse. Als Alternativ 

Sichern ei tsvor- i £cn stehen den Privat 
der Strassenzug Rascbi-T 






nem Falte möglich. 

Die Stadtverwaltung h: 
rcirs mit der VorbereiLui 
entsprechenden Verkeh. 
der vnd der Verlegung vc 
tobushaltestellen begoaner 
fenbar werden einige Aut 
nien eine- neue . Linienfi 
erhalten, da sowohl die 
lat Benjamin— wie auci 
Jochanan Hasandlar- 
nicht mehr von Aulobuss 
fahren werden sollen. ■ 

£ Es wird nun eine äl 
m Neuregelung für die Alija 
h * se vorbereitet, doch b« 
st. über dieses Projekt nocl 
y« ge Meinungsverschiet 
sj ten. sodass eine Durchft 
^ erst in einigen Monaten 


■fLlsZS* lieh sein wird. 


HISTORISCHE BAUT 
SIND GESCIfUEIZ 


i - J V L^yTlT __ -] 8 H mungen bilden zwar keine 

gesetzliche Rechtsbasis, ab 

. . „ , - . „ . , . Stadtverwaltungen stehen 

„Die Stadt unter eiuem Dach, deren Fertigste! lang sich J d w offea ^ de 

immer wieder durch neue Probleme hinaaszögert. brach so , chfir Gebäude z 

hüten. Es ist nun ledigli- 
Frage za : stellen, ob eine 
Aktion wirklich emgeleite 


Terroristen ihre Ansriffe in er- \ biete der Arzneien verhindern. . 

»10 Linie prjen Actypten e e- Im Dbrisen muessen d'e Mil- d!B E,nordnunpm.n,,i,niim 100 Emwinderer. Ausserdet 
richteL Sud« war das Hanpreiel (.lieder der Kupat Cholin, der /«mjen mit der Sochnu. fi- wurden noch verach.edene we. 
ihrer aif.iaen Aneriffe seworieniH.-sn.drn. aur Deckung der De- «nxielle VerpCchlunsen. nm «re Kurse abgehalten. 

1t.—JL .,-«1100 AiJnwUm ;tar.r iCoc« d,e Beschäftigung von Olim zu In besonderen Zentren rür In¬ 

genieure wurden 270 Kandida¬ 


ten sich 
Ausserdem 


und die Terroristen wollen die fizite ihrer Kasse beitragen. . , 

arabische Welt im Zustande denn dieser Fehlbetrag kann SIC ern ' 

staendiger Spannung halten, nicht dem Steuerzahler aufge- mwuwm 

Jetzt muss Aegypten den Preis buerdel werden. 

fuer die langjährige Zusammen- DIE ZEHN BUSSTAGE 

arbeit mit den Terroristen zah- Hamodla und Schearim wid- 

len. men ihre Leitartikel den zehn 

Omer rieht in der Schliessung Buss tagen iyid .fordern..das Volk .. t . 

der Radiostaüou das wichtigste Israel auf, zu den religioesen 


fn den Enfwickfungsorfen 


gibt es zu wenig Laeden 


LAN DES PA N 0 R A M fi 


der Radiostaüou das wichtigste Israel auf, zu den religioesen öas I^ntut für Produküvi- den niedrigen Lebensstandard . —-- - Tm f 

Ereignis seit dem Abschluss des . unserer Gemeinschaft ^ ^ '*>'<**■'"* Bezirkihui 'in ^nej Ähuda^ ÖÄT»! 

CZTSmS cm MkuSiS einer y= B chöncn,ngs.krion die vore re . eher nur mi, eine, der Verwalringsorpane nicht 

fen. dass die AegyptersKh jetzt S^stige Umkehr vorznnehmra, Wd ^ w - U(Jea - bL ?3 au f J.000 Gescfaafte au£ ar Fetisches ersten Klasse. Bis zum weiteren historischem Erinnerungen. 

den AngnFfen der Terroristen nachdem sich alle anderen Welt- Prozent^der Einwohner kommen erreicht Aussehen überprüft werden. Ausbau besuchen die grösseren denn ausgesprochenen Ant 

" 'S hlrran werten^ ZSSTZLZ & k den grossen Städ- der Anteil in den Entwic^ngs- Akko wird ein Institut zur Kinder die Schule von Ajin Gev. ten im archäologischen Si 

nen Politik beharren werden. verlernt erwiesen hauen. . _. . , . . _ . . Pniwnhnnm. von Rauvhmft. 

^ ,en getaugt werden, muss der orten nur höchstens j 0 auf tniwonnung von Kauscagiri , . -_ . . 

^ | Lebensstandard der Bevölkerung 1.000. süchtigen geschaffen. tlGKirOniSChe UnferSUChlingetl 

Die ASKARA und GRABSTEINSETZUNG I dieser Siedlungen schon wegen Allerdings liegt auch der An- Golau gibt es j'e tzt eine I __ _ . 

B der mangelnden Einkaufsmog- teil der Empfänger von Sozial- "" Riöncto flop IflafliTin 


nen Politik beharren werden. verfehlt erwiesen haben. 


Die ASKARA und GRABSTEINSETZUNG 


für unsere liebe 


ELSA KERTZMANN 

(Doma Vatra — Petach Tikwa) 


Endet Dienstag, 16: September 1975, um 16.00 Uhr auf 
dem Friedhof SGULA. PETACH TIKWA statt¬ 


lich keifen unter dem Landes- Unterstützungen bedeutend hö- 
durchschniti bleiben. her als der Landesdurchschnitt 

Das Institut schlägt daher von 18 Prozent, so Z.B. in Ne- 
vor. die Zahl der Läden in die- trwot bei 57 Prozent, in Sde>- 
sen Orten innerhalb von vier rot bei ,58 Prozent, in Migdal 
Jahren von derzeit 619 auf ins- Haemek bei 62,5 Prozent, in 
gesamt 1.488 -zu erhöhen; etwa Beth Schemesch und in Jeru- 
300 Läden sollen von Neuein- | chara bei 66 Prozent und in 
wanderem eröffnet werden. | Ofakim bei 68 Prozent der Be- 
Ein weiterer Hinweis auf i vöKcerune. 


GOTTESDIENST 


am JOM KIPPUR 

Eingang 1730. 

Ausgang I 8 J 6 . 


Elektronische Untersuchungen 
im Dienste der Medizin 


' Am Rande von Buej Brak Arzt, dem sie helfen, ab« 
hat sich vor acht Monaten ei- sie auf keinen FaH ersetze 
oe Firma niedergelassen, die 

alle ärztlichen Untersuchun- { Kabl “ JAACOV BERC 

gen innerhalb von höchstens s baut 


Anlaesslich des ersten Jahrestages nach dem 
Ableben meines teuren Mannes und unseres guten 
Vaters 

ERWIN SCHULHOF r r 

findet die ASKARA und GRABSTEINSETZUNG 
am Donnerstag JS.9.1975 TblWi ’IPJI 3"’* um 4.00 
Uhr nachm, auf dem Friedhof in CHOLON statt. 
Treffpunkt am Friedhofsemgang. - 

Die Familie 


Heute, Sonntag, 14. September 1975v*ib?h na?n 'd 
am dritten Jahrestag nach dem Ableben von 

Dr. Ben-Zion Harel Y\ 

Pionier der Medizin im Lande, Gründer der 
Krankenhäuser „Asuta” und „Elischa” und Leiter 
unserer Gesellschaften, gedenken wir seiner. 

„ELISCHA^-Krankenhaus, Haifa 
»ISCHPUS Ltd.% Krankbeits- und 
Unfalls-V ersicheningsgesdlschaft 


nt 1.488 zu erhöhen; etwa I Beth Schemesch und in Jeru- i. Jchod Schiwat Zion, Neue Stunden durchführen und 
Läden sollen von Neuein- j cham bei 66 Prozent und in Synagoge, Ben Jehndastr. 86 : hierüber innerhalb von 48 

ierem eröffnet werden. [Ofokim bei 68 Prozent der Be- Sonntag Mincha 17.35; Kol Stunden einen ausführlichen 

n weiterer Hinweis auf i vöpA-erung. Nidre; Ansprache: Raw Jehuda Ber > c ht liefem kann, hierfür 

Awba'chen Montag morgen abe , r ai $± mehr ab 400 IL 

7.00; Predigt: Raw Jehuda Ans- ^riangt. Daher können dort pro 

Die ASKARA and GRABSTEINSETZUNG Aachen 10.40 anschliessend J*s- n ^vJSeschlanee P?t,C ahcefertirt 

kon Montag Maariv 18.25. Warteschlange abgefertigt 

nach meinem geliebten Mann, unserem guten Vater, 2. Ichud Schrwat Zion, Beth we '“ en - . 

Grossvater und Schwiegervater Hauiore, Nathan Strausstr. 5: u .„” e . Leis J un S nur 

*■ . »*■ — , Hilfe einer hochmodernen Ern- 


JOSEF SKALIZKY (WEISS) 

(fr. Trentschin, CSSR) 

findet Mittwoch. 17. September 1975, um 16.00 Uhr auf 
dem Friedhof ZUR SCHALOM statt. 

AbFahrt 15 J0 Uhr. vom Hause der Familie. Ejlonstr. 15, 
Sabinia. 


DIE TRAUERNDE FAMILIE 


Anlässlich der Schloschim nach dem Ableben unseres 
teuren 

SAL0-SCHL0M0 HAUSDORFF 

findet die. ASKARA nnd GRABSTEINSETZUNG 
‘am Dienstag. 16.9.1975, um 4.00 Uhr nachm., auf dem 
Friedhof in Kixjaf Tivon statt 

die FAMILIE 


Die GRABSTEESENTHUELLUNG und ASKARA 
nach unserer geliebten Murter und Grossmutter 

LEA GEFFNER y T 

findet Mittwoch 17JI.1R75 um 4.00 Uhr nachm, auf dem 
Friedhof in Cholon statt. 

Treffpunkt am alten Eingang. 

DIE FAMILIE 


Sonntag Mincha 1735; 


richtung möglich. EKG, Blnt- 


3-ZIMMERWOHNUNC 
Jeschajabustr. 58, Telr-A 
Einzelheiten am Banpl 
TeL 93-451059. 


ANZEIGE 


| ^ M ° nla * “ or ? e “ A ™°’ Untersuchung. Urinunte.su- 1H|1 L L III | 
Predigt: Dtat M Arinn. cll „„ s u „ d t , berpriiftjng 3 ,,„ !■■■■ *■ * ■ W * 

[anschliessend IU0 Triton Mon- 0rgane riod a „ f „ iBe Wsiss 

[ tag Maanv 18Z5. möglich. Allerdings liefert die • Klaviwe — nen und 

1 Wiener Minjao, Nathan Ha- Firma ihre Berichte im allge- braucht. Orgeln. Grosse 
chachamstr. 10. Kol Nidre 17.50. meinen nur an den behandelnden wähl — gute Bedingung« 
Montag morgen 7.00. Predigt _ ... nik, Tel-Aviv, Dizen»)ff 

Rabb. Z. Sch echter. Jiskor. Neila ^ 220303. 

17.00. Weniger • Grosse Hotehhomer X 

Hatechia Rannt Gau. Kol UtlfallOPfer tägheh. — Hotel zu veri 

Nidre 5.30. Montag morgen 8.00. r auch teilweise. Spinoza: 

Jiskor 12.15. Im Monat Augnst worden bi TeL (03)238664. 

Haminjan Hecbadasch. Kfar Israel 1JS6 Verkehmmfälic re- • Philipp der Fachmann 
Saba. Kol Nidre 5.30. Montag gistriert — etwas mehr als im MÖbeL Frigidaire, Tdo» 
morgen 7.30. Jiskor 1130. Neüa Monat zuvor (1225) und im apparat« — Telefon 83 
4.45 gleichen Monat des Vorjahres übende: 873223. 

A Rn dal Belli HaknesseL Kfar (1.234). Bei den Gesamtzahlen • ^Sechar Dira* (Mietzn»'- 
Schmariahu. Kol Nidre 17.15. seit Beginn dieses Jahres sind neuen Verordnungen 197. >: 
Montag morgen 7.30. Jiskor jedoch Rückgänge gegenüber der bearbeitet von Reclitsa '-■> 
10.15. Predigt Mincha 15.45. Vergleichsperiode des Vorjahrs Adam Meiri (Matrone), be 

festzustellen .und zwar sowohl gegeben vom Verlag *Baa!\ 

_' _ in der Zahl der. Unfälle (von bajit we Hadajar” P.OB. I . 

Eingang: 5.12. 9.920 auf 9.611, also um 3%) Tel Aviv. Preis: IL 10. —. 

' Ansgang: 623, als auch in der Zahl der bei * Für verschiedene kleine 

i Emet we-Emuna. Hebr. Gym- diesen Unf51len töteten. Per- naratureii in rhrer Wö.b- 

nasium, KKL 18. Kol Nidre Wnc " f, v ? a 473 auf 394 ‘ 3150 * codeo S!c ^ ** T - 
6.00, Predigt Prof. Akiba Erna! Um 1 ' /r ' 238282 Tel Aviv. _ ', 


JERUSALEM 


Simon. Montag morgen 8.00. | 
Thora Vorlesung u. Predigt 11.00. | 
Rabb. Jehoshna Amir. Mincha | 
15-00. JLskor 16.30. | 

HAIFA | 

Eingang: 532 1 


Verband ehemaliger Berliner in Israeli; 
Berichtigung! 

Unsere Sukknt-Feier findet am 23. Sepl- um 8.Ö0 Uhr abd 
im grossen j-lndopradaace-BnllroonT im Hotel «PaT ( 
Hayarkondr. 277 statt.- Karten bei Knispel, CholoA> 
Sirfcinstr « Cnichj XI I Tel- 841234. 
















^iftonntag, 14. M975 

•^.*1 _ • - 


ISRAEL NACHRICHTEN 




i T nry■ Kissinger, als-er--noch-^ .m .. 

11 K w^rd“Profeasor war nod nicht 1AI A n n «■* gm g% mg 

dachte, dass er e>.es Ta- W dr m U Ul U 6 HT 

1 meri Iranischer Aossenmmi- 

werden würde,' hatte sich - " ■ 0 w 

eiaem Besuche in Moskau « M A M f fi R I A II A II 
über einem Bekannten im Qß U V l9 ' ^ gjg 

: überaus-pessimistisch ge- • . 

■L und mehrere Minister umfangrei- ■ Der ägyptische Präsident Sa- 

:b seiner Meinung würde che Mob^lisierimgsmassnahmen dat erschien am 16. Oktober 
ahe Osten cüms Tages zum empfahlen,. war Mosche Dayan 1973 in General uniform vor der 
' platz des Zusammenstoßes ; gegen diese Vorschläge. Er wod- ägyptischen Narionalversamm- 
len den Weltmächten wer-. te '■enneiden, dass Israel in ner lung und erklärte, dass Israel mit 
md er suchte schon da- Welt erneut als Panikmacher and einem Waffenstillstand nur rech- 
■men ..intellektuellen" Ans-' Aggressor abgesehen wird. nen könne, wenn es sich zu so- 
aus dem zii; erwartenden 3. Dieses' Argument hat auch fertigem Rückzage auf die Li- 
jtt. Golda Meir selbst^ beherrscht nien vom 5. Juni 1967 verpflich¬ 

te - Einstellung bat Kissrn- Sie bestätigt in ihrem Eriime- ten würde. Der damals noch als 
ihrend seiner ganzen Amts- nrogsbuch, dass der General- Chefredakteur des Al Ahram 
eherrscht und sie kommt Stabschef Elasar am 6 . Oktober wirkende Hejkal hat in seinem 
fnacb den Erfabrnngcn vormittags einen Vorbcuguugs- Erinnern ngsbuch diese Rede als 
m Kippur-Krieges)" in den schlag der israelischen Luftwaffe „umfassenden Friedensplan” be¬ 
nagen des Präsidenten empfohlen harte. Auch Golda zeichnet Bei den Russen rief 
in besonders dentlicben Meir wollte nicht als Aggresso- dagegen Sadats Rede Entsetzen 
a immer wieder zum Aus- rin gelten und lehnte deswegen hervor, nnd am 18. und 19. Ok¬ 
el iesen Plan Basars ab. Militär- tober erschien der sowjetische 
kritlfcer 'haben später erklärt. Ministerpräsident Kossygin .in 
dass dieses Projekt wegen der un- Kairo, mn die Ägypter zur MSs- 


11 

V *. 

*=■ l 


Jom Kippnr-Krieg 
ansgehen musste... 


Von J. E. PALMON 



Mosche Dayan 
fürchtete den Vorwurf 
der Aggression 


Krieg hn Nahen Osten mit ei- ber von der politischen Buehne 
bmii „Unentschieden''' zn Ende verschwunden .vor allem Golda 
zu bringen. Er war der überzen- Meir und Mosche Dayan und 
gung, das Ägypten sich nur auf cs siebt nicht danach aus. als 
VerbandlmTgen einlassen werde, ob sie nochmals eine grosse Rolle 
wenn es niebt, wie 1967, einsei- in Israels Politik spielen werden, 
tig gedem fingt worden sei. Von Wer jedoch gegl aub t hatte, 
dieser Überzeugung ausgehend, dass die blitzartige Ernnechte- 
wandre sich Kissinger gegen ning auch eine grosse innere 
scharfe Worte Ebans in Wa- Revolution znr Folge haben wer- 
shington und verhinderte vor de, der hatte sich in einem 

allem — unter Anwendung gründlichen Irrtum befunden. David Elasar 

schärfsten Drucks — die Ver- Nach dem 6 -Oktober sprossen Sein Vorschlag auf eine 
Dichtung der eingeschossenen ueberall „Protestbewegungen" „vorbeugende Luftoffensive" 
dritten ägyptischen Armee. Der und ..Aenderungsorganisatiouen" wurde abgelehnt 

Druck, den Israel in den letzten wie Pilze nach dem Regen aus 

Monaten mittels eines Waffen- dem Boden. Aber was ist von all tebn .die traditionellen Parteien 
embargos zu spüren bekommen diesen „Revolution»eren Bewe- haben die Macht behalten, nnd 
hat. war schon damals in radDka- gongen” nebrig geliehen? Wer <j er einzelne israelische Buerger 


ler Weise wirksam geworden und 


:% 


sen propagandistischen Sieg er¬ 
zielt hatten, indem sie in Jerusa¬ 
lem eine „Furcht vor der Rolle 








geheuren Aufrnraitg deT Ägyn- stgnng zn mahnen. Am 18. Ok- so j] te _ Der Sicherheitsrat arbei- vie,e hobe beklagten 

ter vielleicht zrtr Selbstmordak- tober waren schon die ersten tete a ‘ nc jj m ; t entsprechender Ei- dch bilter darüber, da« man 
tion geworden vräie. aber sicher Nachrichten über die Überschrei- j e und rief zam Waffenstillstand Israel den s *6 ta ,eteten Mo_ 
hätte der Schlag die Pläne der trag des Suezkanals in westli- BU f_ j n i srae]> inzwischen ment entwunden hatte. 

Ägypter durch»)Fuder gebracht che Richtung durch die Israelis den ‘ Weg des Erfolges beschrit- DAS TRAUMA 

Am 6 . Oktober waren jedoch r\- bekannt geworden. Mohamed hatte, rief diese Eile Miss- ^ ISRAEL 

le von der VorsteUung befan- Hassnein Hejkal beschreibt in vergnügen hervor und sogar Eb enso wie die Ägypter vor 

gen. dass Israel nicht als Aggrcs- seinem Erinnerungsbuch, wie die Chaim Hctzo" äussene sich da- Be sjnu des Krieges einen gros¬ 
ser erscheinen oerfe. . ) ägyptische Führung diese Nach- ma j s a cin ii c h kritisch. sen propagandistischen Sieg er- 

UNGEN ÜGENP E richten und ihren Ernst nnter- zielt hatten, indem sie In lernsa- 

- GEGENWEHR schätzt hatte und wie es dadurch SADAT SCHWENKT UM lern eine „Furcht vor der Rolle 

Ke israelische Gegenwehr ln den Israelis möglich wurde, ei- Inzwischen hatte der ägypti- des Aggressors" erzeugt hatten, 

der Zeit vom 6 .— 8 ; Oktober-war nen kleinen Einbruch zn einem sehe Präsident Sadat. der noch konnten sie einen weiteren Er- 

ungenügend nnd war mit grossen grossen Brückenkopf nmztrwan- im Jahre 1972 ohne weiteres folg im Anschluss an den Krieg 
Verlusten verbunden. Besonders dein. „Millionen von Ägyptern" rm verbuchen, 

deswegen macht sich Golda Meir Ke Rossen waren durch ihre kommenden Kriege opfern woll- In Aegypten wurden die Ereig- 

den Vorwort dass sie nicht trotz Himmelsspione über die Lage te, den Ernst der Lage begriffen, nisse vom 6 .— 8 . Oktober als anc jj der 6 .Oktober 1973 nicht 

allem schnelle und umfassende im .Nahen Osten besser mfor- Nachdem die israelische Armee wahre Revolution nnd grosses Chahn Herzog w - e j CT j J0 . €n ^ Isr ie j 

Mobilisierung an geordnet hat miert als Sadat nnd deswegen durch amerikanische Waffen ver- Wunder gefeiert In Israel schloss kritisiert Dayan scharf w j r( j am f 3eraten ss ^ 

Schon nach.24 oder spätestens Hessen sie am 20. Oktober Dr. stärkt worden war und das man sich leider dieser Beurtei- w?nn es in seliOL Konzeptionen 

48 Stunden war klar, dass* Israel Kissinger eiligst nach Moskau Gleichgewicht hersteilen konnte. Jung der Lage an. und die gros- erwartet heute etwas von der nicht'nur an die Ereignisse and 

am Kanal einen schweren Rück- kommen, um ober, einen Waf- richtete er ein dramatisches Te- sen Erfolge in der zweiten Haelf- Organisation „Schinm"? Im Fehler der Vergangenheit Jen- 

schlag erlitten hatte. fenstiTIstand za verhandeln. Be- legramm an den syrischen Prä- te des Krieges verblassten gegen- Parlament ist als einziger Ans- ken .sonden such die Moeglicb- 

GoldaMeir Aber Golda Meir gäbt selbst zn, vor Kisringer abreiste, galt sein sidemen Assad. In diesem er- über den Rückschlägen, die druck der neuen Zeit die Frak- keit der Zusunfi emplanen wird, 

bt sich Vorwürfe wegen dass die Informationsmedien Ts- Fing als uninteressant und be- klärte er, er könne nicht auch man infolge der Uebenaschung hon „Yaad" anzutreffen. Aber Jedes Volk macht ein Auf und 

Stellung der Mobilisierung raels diese Tatsache nicht be deutungslos. Er kam auf cem gegen Amerika kämpfen nnd er durch die Aegypter hatte zu- auch für sie sind die Vorzei- Ab in seiner Geschichte mit und 

kaimtgaben. Unvergesslich bleiben Rückwege über Tel Aviv mit d-r könne nicht die Verantworlung erst hmnehmen muessen. eben und die Perspektiven alles Kissinger hat erklärt, dass Is- 

„Internationale’Konfrvn- den Korrespondenten der Presse Nachricht zurück, dass schien- für das Opfern von Zehntausen- Das Trauma in Israel fuebrte andere als guenstig. Revolntio- rad nicht gerade die gluecklich- 

* und „Atomkrieg*' om oeo die Worte des damaligen Infor- nigst der Waffenstillstand ausga- den Soldaten übernehmen, daher zur Einsetzung der Agranat- naere Ideen gehen von &r nicht sten Tage in seiner Geschieh« 

Osten werden als Schreck- | matiousbeauftragten Jariv? der rufen sollte. Golda Meir, die von müsse er den Waffenstillstand Kommission, die ihre dramati- aus .and wer weiss, ob sie bei dnrehmacht. Am isradixh-.s 

das poEtische Fir-1 rit lautcr Stnnrae.die guten Ab- des, Höhe der israelfschea- Ver- akzeptieren. Dies gab er am sehen Entschlnesse, verbunden Neuwahlen die vier Mandate be- Selbstbehauptungswillen und dei 

it gemalt, nnd der amen- wArmögjicbkeiteu, am Kanal festeutief höroScn war; j wac mit 23.10. auch öffentlich bekannt mit Absetzungen, bekanntgab. hanpten kaum, ueber ffia säe benfe schon früher von uns gezeigten 

Se-Prwkfent- will- seine erklären versuchte, und der spä- einer . Regelung; einverstanden, • ln'den-kritischen Tagen'vom Ausser den Offizieren' „sind terfuegt ' Energie wird es hegen, ob wir 

Titsche** Politik fortsetzen, ter unter dem Druck von Jour- dass jeder Kriegspartner auf sei- 20. bis zum 27. Oktober war Dr. inzwischen einige der Hatrptbe- Das israelische Lehen ist Ir. den Weg zn einem neuen Auf- 

ese : Gefahr zu vermeiden. nalisten-Frageu zu geben musste, nem gegenwärtigen Platz bleiben Kissinger unablässig bemüht, den teiligten am Drama des ß.Okto- seinen alten Trott zurückgo- stieg finden koeanen, 

der Jom Emmr-Kri^ be- dass der MÜitärsprecher Israels -- ■ --- 


Chahn Herzog 
kritisiert Dayan scharf 


hat sich mit mehr Ermuedung 
und Resignation als früher, dem 
Kampf um die Erhoefanng 
seines eigenen Lebensstandards 
zugewendet. Dass es damit sein 
Bewenden nicht haben kann, 
zeigen die gewaltigen Defizite in 
der Zahlungsbilanz u. die finan¬ 
zielle Abbaengigkeit von der 
amerikanischen Regierung. 

Aber hinter dieser Erscheinung 
steht das Bern nahen um Moder¬ 
nisierung des militaerischen Ap¬ 
parates und um Einstellung auf 
jede mögliche Ueberraschung 
Ebenso wie der 5. Juni 1967 
nicht wiederkehrte, wird sich 
auch der 6 .Oktober 1973 uicbt 
mehr wiederboien und Ivicl 
wird am besten beraten sein. 
w?nn es in selieL Konzeptionen 


Golda Meir 

bt sich Vorwürfe wegen 


dachte Kissinger sofort an irrige Erklärungen, veröffentlicht 
otwendigkeit, eines unent- hatte. Ebenso unvergesslich blel- 
esen Krieges im Naben ben die Ausführungen eines Jour- 
um den Weg zn einem nalisten, der damals Kriegskor- 
Hch zu finden, aber »erst respondent war und später als 
r{- |j^en die amerücanischen Po- grosser Kritiker in einer hebrä- 
ernstlich, dass es Israel Ischen . Tageszeitung auf Lat. 
der Überraschung durch Während amtliche Sprecher 
jjrpter, gelingen könne, den schon zugegeben hatten, dass die. 
r ^p der-Truppen Sadats In- Barlev-Lraie gefallen war, b'v*i 
i -- b von zwei Tagen zum hauptete er in einer für ansiEti-j 
t zn bringen und die ägyp- dische Berichterstatter be-j 
j Armeen zu zerschlagen, stimmten Darstellung, dass an, 
■ • der Linie .^lles in Ordnung seP*J 

DDE ROULE DAYANS : 

* Eine der tragischsten Figuren ^ 

5 G Ansicht des Amerikaner in jenen Tagen war Mosche Da- 
sich als FeWspefcnlaäou, yan. Dieser sah eine Welt vor 
Rte Regierung Israels grosse sich znsammenbrechen und bat- 
fnlwr begangen und sieb srei- te nach ein-zwei Tagen einen 
g ~|jj f'dle Wunder des Secbsta- weitgehenden Rückzng auf der- 
verlassen h a ft ter Die Sinaihalbiusel bis zu den Pässen* 
11 vGeritefcte, die- über die oder sogar hinter die Pässe emp-< 

* fl I hen Stunden vor dem fohlen Jn der Beurteilung der 
< HRfegekrieg im Umlanf waren, pessimistischen Haltung von Da- 
{^ 0 ** Sn traglsdier Wdse In yan stimmen die Darstellungen 

i W p i^ Tnn g Bl H irh tob 1 Gol- von Golda Meir und Cbaim Her- 

* J W bestätigt zog mehr oder weniger Überein. 

(da Meir macht sich selbst Golda Meir berich tet no ch, dass 
Sem den Vorwurf, dass sie Dayan seinen Rücktritt angebo- 
' , oder 6. Oktober nicht «* ten hatte, aber sie versicherte 
Jöieralmobfiisierung an ge- Dun, dass sie weiter zn ihm 
, . ’£ hatte. Sie erzählt von der Vertrauen hätte und dass er auf 
^frlwfru Nacht, die sie vom seinem Posten bleiben müsse, 
n 6. Oktober verbracht bat- Sie hält ihm zugute, dass er sich 
td wenn man ihre sehr per- nach einigen Tagen „erholt hat- 
■ 4 gefärbten Darstellungen te" und besondere auf polKi- 

* deren will, so kann:man schem Gebiete bei der Kriegs- 

zu folgenden Resultaten führung grosse Die nste l eistete, 
.^j DIE RUSSISCHEN 

Der israefische InfOrma- HIMMELSSPIONE 

1 ’ fienst unterschätzte in ans- Seit langem ist bekannt, dass 
sehen unznläsager Weise die Sowjets die Ereignisse .fan 
lüitärischen Vorbereitungen Nahen Osten nicht nur durah 
Araber. Derjenige, der bei Agenten sondern am* dort* «4- j 
tegiernugrehzungen am mei- ne Unzahl vtm Hirnmehsphmen j 
zu beruhigen suchte, war verfolgen. Daher waren die Ros- 
Gebeimdienstchef 'AInf Sei- sen die ersten, die kurz nach dem 

* ^ut Golda Meir sagte- er 1L Oktober eingesehen batten, 
zur Sekretärin der Minister- dass Israel sic* erholt nnd das? 
dentin Lern Kadarf „Hab* das Kriegsglück sieb von den 
• Angst, es wird keinen Arabern abgewendet hatte. To 

^ j geben". . - internen diplomatische n Ver - 

Die itm^jS Jiriye Propaganda baudlnngen deuteten russische 
K 3 Israel als ^.Aggressor", die Botschafter vorsichtig an. dass 
de Gaulle xmd den Arabern orch' dein Erfolg am Suezkanal 
sgangen war, hatte ttw Wb> vielleicht die Zeit ffir einen Waf- 
. gezeitigt. Alle Ktrangslen- fenstillstand ^rkommen sei. Von 
3 er hatten Furcht, als Ap fiesem wollten jedorb weder 
Ären ab gre teropclt zu wer- Sadat.'noch der syrische Piäsf- 
Als der Genea^lstabscbd dent Aasad etwas wissen. 
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Das Wagnis der Versöhnung Die »Goldene Regel« des Judentui 


Tn einem Aufsatz zu Martin 
Bubers achtzigstem Geburtstag 
..Lebendige Legende" schrieb der 
deutsche Schriftsteller und Theo¬ 
loge Al brecht Goes; ..Welchen 
Namen also, wenn denn eia Na¬ 
me gewagt werden soll, geben 
wir dieser .Lebendigen Legen¬ 
de'? (Gemeint war das Leben 
Bubers.) Wie nennen wir die 
Feder, die hier die Uhr trieb, 
durch achtzig Jahre nun und 
was für Jahre! Ich nenne sie; 
das Wagnis der Versöhnung.'* 

Was hier über ein ganzes. lan¬ 
ges Leben ausgesagt wird, ein 
exemplarisches jüdisches Leben, 
das gilt für uns zumindest all¬ 
jährlich für einen Tag in unse¬ 
rem Leben; das Wagnis der 
Versöhnung. 

Wir pflegen den Jom Kippur 
im deutsch-jüdischen Sprachge¬ 
brauch als Versöhnungstag zu 
bezeichnen, obwohl das nicht 
ganz dem ursprünglichen bibli¬ 
schen Begriff entspricht. Martin 
Buber übersetzt „Tag der Be¬ 
deckungen": 

Dies sei euch zur Weltzeit- 
Satzung. zu bedecken über 
den Söhnen Jisraels vor al¬ 
len ihren Sünden einmal im 
Jahr Und er tat. wie ER 
Mosche geboten hatte. 

(3 Mose 16, 341 

Der Begriff Kaper, von wel¬ 
chem Kipur oder Kipurim ab¬ 
geleitet wird, bedeutet ursprüng¬ 
lich tatsächlich bedecken und ist 
aus dem alten Ritual der Siibne- 
zeremonie zu verstehen, bei der 
die Schuld des Volkes mit dem 
Blute der Opfer bedeckt wurde. 

Aus diesem Sühneritual heraus 
wurde der Tag. an welchem 
es praktiziert wurde, der 10. 
Tischri. auch als Siihnexag ver¬ 
standen und erst in einer dritten 
Phase tritt er als Versöhnungs¬ 
tag in Erscheinung. 

Hier haben wir es bereits mit 
der nachbiblischen Vorstellung 
zu tun. wie sie in der Mischna 
Joma zum Ausdruck kommt: 
..Sunden zwischen dem Men¬ 
schen und Gott sühnt der Jom 
Kinpur Sünden zwischen dem 
Menschen nnd seinem Neben¬ 
menschen sühnt der Jom Kip¬ 
pur nicht, bis der Mensch sei¬ 
nen Genossen versöhnt hat." 

(Joma VOL 91 

Wir haben es hier mit einer 
Versittlichung des Jom Kippur 
zu tun: der Schritt von der Ma¬ 
gie zur Ethik ist hier vollzogen. 

Das archaische Ritual ging 
von einem Bedecken der Sünde 
und schliesslich von einem Fort¬ 
tragen der Sünde durch den 
sprichwörtlichen Sündenbock in 
die Wüste aus: eine snätere und 
wir dürfen sagen höhere Er¬ 
kenntnis verbindet dieses Sühne¬ 
ritual aber mit der sittlichen Tat 
des Menschen. 

Nach einer alten Aairada 
brachte Mose nach der Sünde 
des Goldenen Kalbes dem reu¬ 
igen Volke am zehnten Tischri 
die zweiten Bundestafeln und 
verkündete ihm, dass Gott sei¬ 
ne Sünde vergeben habe nnd da¬ 
her dieser Tag für alle Zukunft 
als Versöhnungstag eingesetzt 
wurde. 

In dieser legendären Ausle¬ 
gung geht es nicht um die Sün¬ 
de des Einzelnen, sondern um 
die Sünde des Volkes. Hier lieet 
ein neuer Anknüpfungspunkt für 
uns vor. 

Der Jom Kippur hat sicher im 
Laufe der Entwicklung des Ju¬ 
dentums in der Diasnora nicht 
nur den bereits erwähnten Pro¬ 
zess der Versittliebnng erfahren, 
sondern auch den der Individua¬ 
lisierung. Die Vorstellung, dass 
jeder einzelne Jude au diesem 
Tage seine Rechnung mit dem 
Herrn der Welt anszngleichen 
hat, trat immer mehr und mehr 
In das Bewusstsein des Volkes. 

Vor allem im 19. Jahrhundert 
haben wir durchgängig, gerade 
im liberalen Judentum, diese In¬ 
dividualisierung .-1er Frömmig¬ 
keit. die auf Einflüsse der Um¬ 
welt zurückecht, so wie F*:ed- 
rich Schleiermacher (1768— 
1834) im deutschen Protestan- 


Von SCHALOM BEN-CHORIN 


tlsmus den Kirchenbegriff zu¬ 
gunsten der Religion des Einzel¬ 
nen zurückdrängte, vollzog sich 
eine ähnliche Wandlung im jü¬ 
dischen Frömmigkeitsbewusst- 


sen weiter, dass sich der Kon¬ 
flikt in der kommenden Genera¬ 
tion zwischen Jakob und Esau 
noch verschärft hat, aber wir 
dürfen darüber nicht vergessen. 


sein. Mehr und mehr ging es [dass sich gerade beim Begräbnis 
um das Seelenheil des Indivi- Abrahams die feindlichen Brü- 


duums. Da die kollektiven Bin¬ 
dungen des emanzipierten Juden 
immer schwächer wurden, je 
mehr er sich in seiner Umwelt 
integrierte, war diese Wandlung 
unvermeidlich. Heute aber ste¬ 
hen wir in Israel wiederum in 

einer ganz anderen Situation, die j sie nicht schon vom Namen her 


der Isaak und Israael. die 
Stammvater der Juden und Ara¬ 
ber. vereinigten. 

Das war der grosse Versöh- 
nungstag von Hebron, der Stadt 
der Doppelhöhle Machpela. Ist 


uns den Ursprüngen des Ver- 
söhnungsiages viel näher bringt. 
Sicher nicht den magischen und 
rein rituellen, wohl aber den 
kollektiven. 

Das ganze Volk hat gesün¬ 
digt und dem ganzen Volk so!! 
an diesem Tage vergeben wer¬ 
den, da es im Irrtum gehandelt 
bat. 

(4 Mose 15, "261 
Zu diesem kollektiven Be¬ 
wusstsein sollten wir heute wie¬ 
der erwachen und uns an diesem 
Jom Kippur fragen, worin der 
Irrtum und die Irrtüraer des 
Volkes bestehen? 

Israel ist eine Demokratie 
und daher muss sich der Ein¬ 
zelne für die entscheidenden 
Schritte mit verantwortlich füh¬ 
len. Die Regierung Israels hat 
gegen Ende dieses jüdischen Jah¬ 
res wesentliche Versuche zu c- 
ner Versöhnung mit Ägypten 
unternommen und es ist erstaun¬ 
lich. dass deF Hauptwiderspruch, 
in ofL ungezügelten Formen, von 
seiten religiöser Juden, vor allem 
auch der jungen Generation, wie 
sie sich im Gusch Emunim zu¬ 
sammen findet, erfolgte. Ist die¬ 
sen Kreisen der Gedanke der 
Versöhnung so ferngerückt, dass 
sie dafür nicht bereit sind, einen 
hohen Preis zu wagen? 

Die Versöhnung selbst ist im¬ 
mer ein Wagnis: deshalb gingen 
wir hier von der Formulierung 
„das Wagnis der Versöhnung" 
aus. Damit tritt die Versöhnung 
unmittelbar neben den Glauben 
selbst, den ein heute fast ver¬ 
gessener grosser Erzieher in Is¬ 
rael Moses Calvaiy als Wagnis 
bezeichnete. Es gibt keinen Glau¬ 
ben und keine Versöhnung ohne 
Wagnis. Das Wagnis der Versöh¬ 
nung hat das Wagnis des Glau¬ 
bens zur Voraussetzung. Nur 
der gläubige Mensch, der im 
Mitmenschen Gottes Ebenbild 
ahnt, auch wenn es durch' Hass 
und Feindschaft entstellt ist. 
wird sich auf das Wagnis der, 
Versöhnung ganz einlassen kön¬ 
nen. 

Umso befremdlicher ist es, 
dass eine Gruppe, die sich als 
Gruppe der Gläubigen bezeich¬ 
net, (Gusch Emunim), dem Wag¬ 
nis der Versöhnung ausweicht. 

Dieselbe unversöhnliche Hal¬ 
tung finden wir an der Stätte 
der Versöhnung zwischen Isaak 
und Ismael. der Höhle Machpe¬ 
la. Der Streit zwischen frommen 
Juden und frommen Moslems 
um Gebetsplätze und Gebetszei¬ 
len am Grabe der Erzväter bei¬ 
der Völker, der Israelis und der 
Araber, gehört zum unwürdig¬ 
sten. was dieser würdigen Steile 
wiederfahren konnte. Ha?»n 
denn alle Beteiligten vergeben, 
was im Zusammenhang mit der 
Höhle Machpela geschrieben 
steht? 

Nach dem Tode Abrahams 
heisst es: ..Und es begruben 
ihn seine Söhne. Ismael und 
Isaak, in der Höhle Machpe¬ 
la auf dem Acker Ephrons. 
des Sohnes Zohars. des He¬ 
thiters, die da liegt Mamre 
gegenüber; in dem Felde, das 
Abraham von den Söhnen 
Heths gekauft hatte. Da ist 
Abraham begraben mit Sa¬ 
ra, seinem Weibe." 

(1 Mose 25.9—101 

Wir wissen cs wohl, dass Isaak 
und Ismael ungleiche, ja feindli¬ 
che Brüder waren und wir wis-, 


und im Lichte der biblischen 
Geschichte der klassische Ort sind. 


einer Versöhnung im Sinne der 
grossen Ökumene der Kinder 
Abrahams? 

Wie weit sind wir davon ent¬ 
fernt. Dessen sollten wie gerade 
an diesem Jom Kippur einge¬ 
denk sein um uns von der kol¬ 
lektiven Sünde der Kleingläu¬ 
bigkeit. die das Wagnis der Ver¬ 
söhnung nicht entgehen will, zu 
befreien. 

Dieser Tag bietet uns die Ver¬ 
söhnung an, aber doch wohl nnr 
dann, wenn wir. so schwer es 
fallen mag, auch unsererseits zu 
Schritten der Versöhnung bereit 
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Dieser Ein wand ist durchaus 
am Platze. Die Thora hat zwar 
die Formulierung „wie dreh 
selbst" gewählt, obwohl sie auch 
„denn er ist wie du” vom 
sprachlichen Standpunkt aus ge¬ 
sehen hätte sagen können. Aber 
mehr setzte sich schon früh im 
Judentum die Ueberzeugung 
durch, dass diesem Schriftwort 
wirklich eine weitaus tiefere Be¬ 
deutung zufcofrimt, als es der 
schlichte Urtext vermuten lässt 
Ben Sira sagt: JEhre deinen 
Nächsten wie dich selbst", im 
Testament der zwölf Patriarchen 
heisst es: „Ein Mann sollte sei' 
nem Nächsten nicht tun. was er 
nicht für sich selbst wünscht" 
und Tobit ermahnt seinen Sohn: 
„Was dir missfällt füge auch 
keinem anderen zu". Aehnliche 
Worte finden sich bei Philo und 
bei Josenhus und schliesslich ant¬ 
wortet Hillel einem heidnischen 
Spötter, dass sich die ganze Tho¬ 
ra in einem einzigen Satz zosam- 
menfassen lässt: ;,Was dir ver¬ 
hasst ist lue auch deinem Näch¬ 
sten nicht an". Der hier ent¬ 
scheidende Ausspruch stammt 
aber von Ben Asai. einem Zeit¬ 
genossen von Rabbi Akiha, der 
ebenfalls das erwähnte Gebot als 
Fnndnmental^ml des Judentums 
befrachtet Ben Asar säet Das 
erste Buch der Thora bwnet 
dass alle Menschen im Ehen- 
bHde ihres Schonfers geschaffen 
sind und daher Anspruch arrf die 
T.iehe ihrer Mitmenschen haben. 
Kein anderes Gebot wird nach 
Her TTeherzenenne des jüdischen 
MwrTkers Jehuda von Reeens- 
burg am Tage des Gerichts, an 
den der Jom Kippnr mahnt im 
Mittelpunkt des Urteils stehen 
als eben ienes. das Rechenschaft 
über die Verletzung des Gebotes 


Belm Neila-Gcbct das den Jom Kippur abschliesst, 
rufen Scfaofariöne nochmals zur Besinnung auf. 


In einem Beitrag zum Scba-i 
wuot-Fest über das Gesetz vom 
Sioai war die Forderung „Du 
sollst deinen Nächsten lieben wie 
dich selbst" als das Fundamen-j 
talgebot des Judentums bezeich¬ 
net worden. Es wurde betont, 
dass hiermit zum ersten Mal in 
der Geschichte der zivilisierten [ 
Menschheit die Rücksichtnahme 
auf den schwächeren Mitmen- j 
sehen als Gebot aufedegt wurde.' 
Ein aufgeschlossener Leser be¬ 
merkte. dass dieser Schriftstelle; 
doch ein viel tieferer Inhalt zu-: 
kommen würde, wenn übersetzt, 
wird: „Liebe deinen Nächsten, 
denn er ist wie du". Nach der 
traditionellen Uebersetzung könn¬ 
te doch der Eindruck entstehen, 
als ob die Nächstenliebe von 
egoistischer Eigenliebe abgeleitet 
wird. 


Von JLAN HA MED« 


der Nächstenliebe fordert. 

Es fällt schwer, dem Juden¬ 
tum eino negative Formulierung! 
dieses Gebotes wie bei Tobit und! 
Hillel anzukreiden. Die Thora ( 
selbst bat sich der positiven For-i 
mulierung bedient, während vier 
Schrifttexte des Christentums! 
ausgerechnet die negative Formu¬ 
lierung benutzen. Ebenso wenig 1 
sind die Vorwürfe einer Be- 
grenz trag der Nächstenliebe auf 
den jüdischen Glaubensgenossen 
fundiert. Sowohl alle Parallelstel-I 
len wie auch die dem Thoratext j 
unmittelbar . nachfolgende Aus-j 
dehnung der Nächstenliebe auf! 
den heimatlosen Fremden spre- I 
eben von allen Geschöpfen der( 
Erde. Wie erhaben dieses Ge-i 
bot dem Juden ist. beweisen die' 
Kabbalisten, mit einer Zahlen¬ 
rechnung: Die vier Buchstaben 
des hebräischen Wortes „Abava” 
(„Liebe”) haben einen Zablen- 
wert von 13, während die vier 
Buchstaben des heftigen Na¬ 
mens 26 ergeben; doppelte Liebd 
ist also genau so viel wert wie 
das Heiligste des Judentums. 

GrundJehren des Judentums 
sind niemals in Extremforderun¬ 
gen formuliert „Wenn nicht ich- 

für mich bin, wer ist dann für 

\ 

* 


mich — aber wenn nnr ich 
mich bin, was bin ich dan 
gilt als einer der erleuchtet 
Aussprüche HU]eis. Diese Ue 
zeugung ergänzt der Srfra-K. 
menfiar über die Frage, was, 
Wüstenwanderer zu tun bä 
von denen nur einer ein k 
W asser mit sich führt Beo 
tura meinte, dass beide von 
sem Wasser trinken so! 
auch wenn dann beide ste 
müssten. Aber Rabbi Akiha 
davon überzeugt dass in da 
Falle dem eigenen Leben 
dem des Mitmenschen der - 
rang zukommt Würde die 
ra zum Opfer des eigenenLe 
für die Rettung des Mrtmaa 
verpflichten wollen, hätte sr. 
wiss geboten: „Dn sollst di 
Nächsten mehr lieben ab 
selbst". 

„Leben für andere" ist' 
Zweifel ein heroischer Gr 
satz. der auch hn Jude 
schon oft genug als Idea" 
colten hat Aber eine „Go 
Regel" kann dies nie sein,' 
dann müsste jeder nicht 
vom anderen Opferbereit* 
verlamren. sondern , auch ■ 
Züm Einsatz seines Lebe» 
den anderen bereit seng 
bleibt ein Ideal, aber 
kann dies auf dieser 
werden. 



Kappara — ein Symbol dar Bereitschaft, alle Verfehlung* 
des vergangenen Jahres wiedergntzmnaefaen. 


In der Geschichte hat es gros¬ 
se Prozesse gegeben: Gerichts¬ 
verhandlungen gegen Sokrates 
und Jesus, gegen die heilige Jo¬ 
hanna' und gegen Galilei, Hexen- 
Prozesse, der Dreyfusprozess. 
Unvergesslich ist der Reichstags¬ 
brandprozess von 1933, die stali- 
nis tischen Säuberungsprozesse 
von 1936—1939. der Nürnber¬ 
ger Prozess von 1945—1946. diel 
Vernehmung Robert Oppenhei¬ 
mers von 1956 und schliesslich 
der Prozess von Jerusalem ge¬ 
gen den Millionemnörder Adoif 
Eichmann. 

Aber einen Prozess gibt es. 
der für uns Jahr für Jahr wie¬ 
derkehrt der Jom Hadin, der 
Jom Kippur, oder wie ihn der 
Talmud kurz nennt: Joma. der 
Tag, an welchem wir vor den 
höchsten aller Richter geladen 
werden. 

Es ist falsch zu glauben, dass 
wir uns zu Kol Nidre versam¬ 
meln um unsere Sünden aufzu¬ 
zahlen .Wir sind doch keine 
kleinen Kinder, die gezwungen 
werden. „Verzeihung" zu sagen- 
Es gibt genug Stellen im Mach¬ 
sor, wo wir nicht nur um Ver¬ 
zeihung bitten, im lieben Gott 
nicht nur einen Richter sehen. In 
manchen Stellen des Gebetbu¬ 
ches betrachten wir Gott gleich¬ 
sam als Ombudsman, dem wir 
unsere Klagen Vorbringen find 


Jom Hadin 


ihn fragen, ob uns Recht oder 
Unrecht geschehen ist. Wenn 
heute Rabbi Levi Jizchak von 
Berditschew, der grosse Anwalt 
des jüdischen Volkes, der mit 
Gott Zwiegespräche zu führen 
pflegte, leben würde, würde er 
sagen: ..Bevor Du uns zur Ver¬ 
antwortung ziehst, rechne doch 
zuerst mit der Welt ab, die 
Dein Volk physisch und geistig 
dezimiert hat". 

Einer alten Sage gemäss ge¬ 
sellen sich am Kol Nidre auch 
die Toten zu den Betenden nnd 
deshalb spürt man eine solche 
Enge in der Synagoge. Seit dem 
grossen Nazischlachten ist das 
Minjan dieser Toten um sechs 
Millionen gestiegen. Von Jahr 
zu Jahr, von Kol Nidre zu Kol 
Nidre werden wir uns dieser 
grossen Tragödie mehr bewusst. 
Unser heutiges Fasten ist auch 
der Erinnerung an diese Toten 
gewidmet 

Einmal kam der Berdiuche- 
wer vor Kol Nidre in die Sy¬ 
nagoge. untersuchte alle Stellen 
unter den Tischen und Bänken, 
stieg dann zur heftigen Lade 
hinauf, öffnete sie und sprach: 
ijlibono sehe! Olam! Komm 
und siehe den Unterschied zwi- 


Von 

Dr. ISRAEL ZWI KANNEJR 


sehen Deinen Söhnen und den 
Söhnen Es aas. Wenn den Söh¬ 
nen Esaas befohlen worden wä¬ 
re, heute sehr viel zu essen und 
zu trinken, wieviel Betrunkene 
würden beute unter den Tischen 
und den Bänken liegen?! Deinen 
Söbnea aber wurde anbefohlen, 
heute.zn essen nnd zu trinken, 
und ich Levi Jizchak von Ber¬ 
ditschew bezeuge vor Dir and 
dieser ganzen heiligen Gemein¬ 
de, dass ich uoter allen Tischen 
und Bänken gesucht und nicht 
einmal einen Betrunkenen ge¬ 
funden habe". 

ES ist doch sonderbar: Durch 
d. Kol Nidre Formel annullie¬ 
ren wir alle Schwüre, die wir 
geschworen und alle Gelübde 
die wir geleistet haben, nnd an¬ 
dererseits erinnern wir an den 
hoben Feiertagen in allen unse¬ 
ren Gebeten Gott au den Bund, 
den er mit Abraham geschlossen 
hat und verlangen von ihm 
energisch, dass er ihn und alle 
seine Versprechungen erfülle. 
Wie kann man ein solches Ver¬ 
halten erklären? Nun, wir als 
Menschen sind bisweilen in tut-, 


i'-l 


serer Schwäche nicht fähig zu 
erfüllen, was wir versprochen 
haben, denn ein vis major, eine 
höhere Gewalt hindert uns 
daran. Aber für Gott besteht 
ein solch hindernder Faktor 
nicht, um sein Versprechen uns 
gegenüber zu erfüllen. 

Unser Richter ist ein barm¬ 
herziger Richter, ein verständnis¬ 
voller. Es lassen sich mit ihm 
Kompromisse schlieSsen. Jede 
Stadt wird am Sehabbat durch 
einen Eruw (Vereinigung! zu ei¬ 
nem Privatbeatz, om innerhalb 
des ganzen Stadtgebietes das 
sonst nur im Hause gestattete 
Tragen von Gegenständen zu er¬ 
möglichen. Vor jedem Pessacfa 
verkaufen wir das Gesäuerte ei¬ 
nem Goj, um es nach dem Feste 
wieder zu bekommen. ■ Es gibt 
Leute, die das ganze Jahr nicht 
in die Synagoge kommen. Aber 
sie haben mit dem höchsten 
Richter ein Kompromiss ge¬ 
schlossen; Am Jom Kipper er¬ 
scheinen sie vor Gericht. -Aller¬ 
dings atmen sie geradezu auf, 
wenn am Jot» Kippurausgang 
drei Sterne am Himmel erschei¬ 
nen. Es ist für sie, als ob' sie aus 
der Knechtschaft in die Freiheit 


riehen würden. Und gerat? 
Gegenteil- ist der Fall: Wi 
lassen die geistige Ruhe, d 
die Atmosphäre des Gott< 
ses vermittelt und wir J 
, in den öden Alltag zurück, 
i das ' religiöse Erlebnis tre 
ist es nicht nor leicht ein 
zu sein sondere auch ange 
Jom Kippur ist der Fe 
der tausende Juden wieder 
Judentum zurückgebradr 
Der deutsch-jüdische E 
Franz Rosenzweig erzählt 
er in seiner Jugend ernstlic 
an gedacht hatte, rieh 
zu lassen. Als er aber r 
zufällig am Jom Kippur ii 
Synagoge trat und die G< 
de andächtig beim Gebet 
sammelt, sah, rief er'aas: 
bleibe trotzdem Jede!" Un 
le, -die dem Judentum 
verloren schienen, gingen ti 
seinen Spuren. 


Wenn wir es schon au 
genommen haben, mehr i 
Stunden eigentlich 25.SU 
zu -fasten, so wollen Wi 
auch durchsetzen. Geben t 
auf, zu Ne'fta mit der i 
uhr in der Hand zu feste, 
ob wir dem liebe» Gott - 
eine Minute schenken wt 
Er zahlt uns doch mehr. ., 
iede Minute «II er uns eir' ns., 
tercs Jahr schenken. 
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KULTUSGEMEINDE IN WIEN FEIERT JUBILAEUM 


• 3) Viel bat sieb 


- — — T — geacn- tc sich .die volle Groesse der 

■Ipil™ r> j lJK ^ lsc ^ en Wien'*- seit Tragoedie, die Oesterreichs Jü- 
5 Tagen, ab die. luden die- jderitum' befallen, batte. Nur ganz 
Stadt ganz erheblich zur f wenige Udjerlebende kehrten 
neinen knituretlen Bluete [1945 ans den KZ-Lagem in die 
eutseben Sprachgebiet bei- ehemalige Heimatstadt zurueck. 
3 . Laengst yorueber sind Zu ihnen, gesellten sich dann 
eiten eines Sigmund Freud, j Menschen ans drä DP-Lagern. 
Arthur Schnitzler (dessen ( aus Osteuropa, die in. Wien ver- 
igrab am alten „Teil des blieben. Die Gemeinde wuchs 
alfriedhofs zu sehen ist ). 1 auf etwa 9000 Seelen an. Als 
eines Karl Kraus und Max J ich in diesem Sommer ein Ge- 
arrtt und' Gustav Mahler, ispraech mit dem Amtsdirektor 
der grossen juedischen der Israelitischen Knltusgemejn- 
:. von Ignaz Phßipp Sem-'de. Karl Lazar und dem Redak_ 
* (1801—1865), des „Ret-jteur des vorzueghehen offizid- 
ler Moetter”, der tragisch jlen Organs, ,.ni e Gemeinde™, 
r Irrenanstalt endete bis j Ernst Blaha fuehrte, da wurde 


30 JAHRE SEIT DER NEÜGSÜEMDUNG 


die Zahl von 8000 Gemeincle- 
mitgliedern genannt. Allerdings 
duerfte es in der Donaumetro¬ 
pole etwas mehr jnedisebe Men¬ 
schen geben, die nicht Mitglie¬ 
der der Kulmsgemeinde sind, 
wohl. aber sich noch zum Ju¬ 
dentum zugehoerig füchlen.’ 

Neubau in Doebling 


Nevmann. Einige der jue- 
u G e istesgr oessen hatten 
flrfe. ab „Eintrittsh?11 et in 
jropaeische Kultur”, nach 
' Seine-Wort, auf sich ge- 
en. Aber die ueberwie- 
' Majoritaet war doch jne- 
geblieben. Und von ih- 
>der ihren Nachkommen 
. sind die meisten in ir- 
ner Form Opfer der Na- 

eihaft geworden. 1 Unser Gespraech fand in dem 

. lig blieb uebrig'von der I sehr schoenen neuen Gebaende 
enden Jndengemeihde'der Kultusgemeinde in der 
die vor dem 2. Weltkrieg! Banemfeldgasse 4 statt. Dieser 
28Q.OÖO Seelen zaehlte. j Neubau entstand auf dem 
360 batte es nnr 6200 Ju- j Grundstu eck des ehemaligen 
Wien gegeben, zehn Iah-1 juedischen Waisenhauses in 

leter waren es schon ^ Doebling. Die Verwaltung der 
, und nach dem 1. Welt-1 Kultusgemeinde, die vorher am. 
angesichts der Toleranz, Schottenring untergebracht war, 
Liberalisierung etwa befindet sich heute in dem mo¬ 
lk}'Juden hatten um diejderneu neuen Komplex, ebenso 
ondertwende in Kunst und . die drei Pavillons des Eltem- 
ur, in der Medizin und heims mit Speisesaal, Fernseh- 
ritungswesen eine beden-jund Betraum und sehr schoe- 
RoDe gespielt. Doch das, nen Gartenanlagen. In des es 
ht gerade das sehuerte jHeim nebersiedelten die Insas¬ 
ien unterschwelligen. Anti- sen des fruehenen juedischen 
mns. So ist es gewiss kein Altersheimes in der Seegasse, 
•r, dass der „Vater des das aufgelassen wurde. 

^1 Auch fe jbednehe Spital in 

•™ h m Wl “ ^ der . Seeg*, im IX. BazirV ba 
liat— * 


Insassen (und .einer langen War-. 1947 von Dr. David Scbapira 
teliste) gibt es auch eine geria- abgeloest wurde. Sein Nachfol- 
trisebe Abteilung mit Aerzten ger war Dr. E. Maurer, danach 
und Pflegepersonal. Das ist ei-[wurde 1963 Dr. E. Feldsberg 
ne besondere Errungenschaft,: gewaehlt, - und nach seinem To- 
denn dies bedeutet, dass Patien- [de im Sommer 1970 uebernahxn / 
ten mit Alterssklerose oder der jetzige Trat ger dieses Eh- 
sonst Sieche nicht in 'unwirtliche Irenamtes Dr. Aotoa Pick die 



Wiener Stadttempel in der Seftenstcttengasse — Innenansicht 

Anstalten, „Letzte-Station-Spi-, wichtige Funktion des Kultus- 
taeler" oder gar Anstalten fuer j praesidenten. Nicht unerwaehnt 
Geisteskranke abgeschoben wer- bleiben darf auch der langjaeh- 
den muessen. Die Loesung derjrige Amtsdirektor Wilhelm 


Unterkunft fuer Altersheim und 
Spital erscheint heute ideal, 
nachdem beide Institutionen 
schon vorher einmal uebersie- 
delt waren, naemheh aus unge¬ 
eigneten Raeumlichkeiten in der 
Malzgasse in die oben ersehn¬ 
te Seegasse. 

Die Funktionaere 
der 30 Jahre 


Krell, der bis zu seiner Pensio¬ 
nierung auch Redakteur der 
Gemeinde-Zeitschrift war und 
vor einigen JtiBren leider ge- 
jstorben isL 

Was das Jugendwerk der 
Knltusgemeinde in diesen 30 
Jahren der Taetigkeh betrifft, 
so ist darauf hinzuweisen, dass 
ein eigenes Referat hierfuer ge- 
gruendet wurde. Auch die ein¬ 
mal monatlich erscheinende 
[Zeitschrift hat seit einiger Zeit 
Aber nicht fuer Alte und!«“« besondere Beilage fuer die 


ges Projekt; Ein «Jüans der Be- 
gegntmg* soll entstehen, wofuer 
bereits Entwuerfe und Plaene 
in der Roscb-Haschana-Nummer 
der Gemeindezeitschrift veroef- 
fentlieht worden. 

Bnei-Brith-Praesident 

ausgezeichnet 

Dass in Wien, rrotz der rela¬ 
tiv kleinen Zahl juedischer 
Buerger, wieder em lebhaftes 
juedisches Leben herrscht, kom¬ 
plett mit juedischen Verbaen¬ 
den und Verbindungen, ist den 
Bemuehungen vieler zugutezu¬ 
schreiben. Es gibt z.B. seit 15 
Jahren eine Bnei-Brüh-Loge, die 
Zwi - Peres - Chajes - Loge, als 
Nachfolgerin einer alten Loge, 
die vor 80 Jahren geern endet 
worden war. In diesem . Som¬ 
mer hatte aus Anlass, der bei¬ 
den Jubilaeen eine Feierstunde 
stattgef muten, der auch der 
oesterreichische Bundespraesi- 
dent Dr. Rudolf Kirchschlaeger, 
Vertreter der hohen Geistlich¬ 
keit, Minister und andere Re- 
praesentanten des offiziellen 
nichtjuedischen Wien beiwohn¬ 
ten. Logenpraesident Ivan 
Hacker wurde bei dieser Gele¬ 
genheit mit dem silbernen Eh¬ 
renzeichen fuer Verdienste um 
die Republik Oesterreich ausge¬ 
zeichnet. Der Festlichkeit wohn¬ 
te auch der Direktor des euro¬ 
päischen Bezirks der Bnei 
Brith, E. L. Ehrlich aus Basel 
bei; einleitende Worte sprach 
der Oberrabbiner von Wien, 
Dr. Akiba Eisenberg. 

Karl-Farkas-Gedenken 
im TV 

Vom ..juedischen Geistesle- 




BERUEHMTE JUDEN AUS WIEN : 


steht nicht mehr, da sich die Kranke allein, sondern auch ™ d vo " der Jugend, mit dem 

Nnr weniffe kostspielige. Aufrechterhaltung fuer die Jugend sorgt die Kul-jT“- ’’ Renc * l0 " c " ‘ Hier . jben'' in Wien ist allerdings nicht 

. _ . . fuer die relativ kleine Gemeinde tusgemeinde — an deren Spitze j d ] e Gad Da " viel uebriggeblieben. Einige we- 

leberlebende nicht lohnt In dem neben El- als erster Praesident nach dem n,cI d* 3 ”™ zu nennen. n ige juedisebe Kuenstier leben 

2i 'Weltkrieg zesg^temheim mit seinen ca. 350 Kriege David Brill stand, der |,.j £ » . ,._noch in Wien, so der Schrift- 

fpt: V- öllieleistimgea steiler Friedrich Torbeig, oder 

der Maler Erich Brau»:, der 
halbe Jahre in Ejn Hod in Is- 




Neugestalliing vor der Westmalier 


Hilfeleistungen, 
amAnfang 

Nach dem Kriege hatte die 
Gemeinde vor allem die Aufga¬ 
be der Hilfeleistung bei Exi- 
stenzgruendurvgen fuer Ex-KZ- 

,1er. sie gruendete Kinderferien-1 . , , . ,. , 

iheime, erteilte Stipendien fuer w ‘ dmet das oesterreichische 
'Studenten, war bei der Beschaf- r Fe ™seheo derzett eine TV-Se- 
fung von Wohnranm. der Ver- ™ alter Farkas-Szenen. Karl 
sorgung mit Lebensmitteln und Fa r ka s. w,c " M AUer- 


rael verbringt Einem der 
„Wahrzeichen des juedischen 
Wien™, dem 1971 verstorbenen 
grossen Humoristen Karl Far- 


L f£l jC' La 


FRIEDRICH TORBERG 


MAX REINHARDT 


'• Roemer-nntee..Titus j € Jetzt will man wieder umge-^ass dies bautechnlsch unmoeg- Kigidem behilflich, erteilte jn-'6 ru f ld " geboren. Sohn eines un- 

30 den Tempel zer-, statten. Leider gibt es dabei lieb ist. ristische Beratung und wirkte Syrischen Schuhfabrikanten, 

Terschonten .. sie die;viele Missverstacndnisse, . vonj . erfreulich bei den Wiedergutmachungsec- .»etzte sich ueber den Wunsch 

Herodes hatte sie der Lage der Tore bis zutn Bo- 1 setzen mit — ganz abeesehen V^ers hinweg, der ihn 

gossen Qrädereteiuen deiraiyeau. Wenn man den Platz' i* 0 ?* von den seibstveistaendlichen :*J™ Fr 

lassen und da war ein [vor der Westraaner tiefer bag- P c m LL ; rituellen Funktionen. In der *«•**» dieAkademiefuerMu- 

nnmoegjich. Ein Teil gert, so liegt er viele Meter.Pbamasttsche ..Summen kosten Ferdinjijldstr:)sse wurde 1956 sik und Daratellende Kunst 

tmauerwnide eine teili-iUNTER dem Niveau der Alt- “! u “ se ^ ^ ann d “ G _? d ein Gemeindehaus erbaut, in Nach einem Zwischenspiel bet 

die man zunrGebet | stadt Bei RegenfaeUen wird er Qicht bewer verWendCT1 - ^ -- -„ A —den Honveds im I. Weitkne; 

ite. Bia zum Sechstagc-jzu ejnenj Teich und man muess- 

der Gebetsraum eine:te in einem Badeanzug zum Be- cruendiieh zeretoert. : ß“"® standen - ^ Staditempeii— iDoch seine Kernereien aus dem jw-üh! er am Broadway grosse 

e Gasse, da panüle, znrlteo kommen, was Winjer * 1963 vo^lig renoviett. ^ und Lmz griang ^ Stegreif, spaeter seine Doppel- 1 Erfolge zu verzeichnen hatte. 

Der Planer J * neu eroeffnet. und 1965 ^rde;^ Sprung n.ch Wien. Hier. fconferenzen mit Friu Gruen . 



JOSEF ROTH 


KARL KRAUS 








, HüMinanncr mw p wurae 17 JO - - -I 

Kann man das Geld 

anschliessende Judenviertei wTjr-; dcm Gemeindemitgiiedera mo- 1 " ^Ruch- \ wo er 2uerst eigentlich bloss ei-iter ueber Frankreich, Spanien 

de von den Jordaniern muiwtl- 1 derne Wohnungen zar Verfue-1Maehrisch- ne suchte. |und Portugal nach Amerika. Ob- 

zerstoert ' £uns standen - Der Stadttempel j Aus wimueiz, niaennscn i --- j— 1 —— — n —j-- 


verfallene Haenschen' mcht angenehm -isL 


vorwaerts. Es fehlt nicht an , 

Wohnungsanwaertern. besonders 1 " der Krummbaumgasse ein 

Wo« Md Der Platz ha. jem ZeLonTnhalle' Tzenl 

eine Halbiere,sform « «» ^ acm Wonlm „ich! !mHriedbof, die »on den-Ptazh 

. *««»«■ .Theater und das muss bleiben.- ^ Ansiedlune von! Mrstoert wurde ' •“ ^ederher- 

gab viele Bauvonchlaege.;Die Vorsilbe ^mpht" bedeuittlj (3 |m ^ dnenTlbevoe]kert ® n Ju 'gestellt, und ein zweites Wohn- 

f" vT > und dabei baus (in der Novara-Gasse) er- 

d:e Zuschauer, wie wir es im,._ 0 _ _ _ A ..«*, baLit worden. Jetzt plant die 


V Man raeumte sie weg, bot ueberseben, dass Theater __ „ 

entstand ein haibkrris-jnnd- Amphitheater griechische ■ a „^ e _ 

ger Platz, dessen. Ausge- 
g zu staendigen Diskus- 
ta ehrte. 


wette die Architekten bit¬ 
allen, Modelle herzustel- jMlB ^ -■> ~ Paare bevorzuoen 1 » Auch 031,1 wa ‘ 

d daa Volt zur Emscho-jZirtus «hm dar atoe Kra,s-,| * P CKichlspl]I] t te sind .Oemainde ein grosses, ebrecizi- 

anfrufen, wie =a einer .form bar, to »We Tel ler 

sich m der Mitte befinden me; . , . 

bei der ZiSnaarena und diel Allsßdt * ” aem,lch “ tb ' rb " 

Beter im Kreise herum. Der 
Planer haelte einsehen muessen. 


Z Demokratie entsprach, 
ttsebieden immer Irneres- 
. und die teuersten Vor- 
ge wurden angenommen. 


ivoelkert. 


Schlomo Ste : n (Jerusalem) 
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ULPAJN AKIBA, Nafania 
Zentrum zur Erlernung 
der hebr. Sprache, 
Israel-Kultur und Landeskunde 



Erziehungs- 

nnd Kullurmiirvterhiin 
Abteilung für 
Erwachsenenbildung 


Mitteilung ueber Kurseroeffmmg zur 

VERV0LUC0MMHUNG der HEF RAEI5CHEN SPRACHE 
— Rechtschreibung 

16.9.1975 — 13.10.1975 

26.10.1975 — 21.11.1975 

Diese Km» sind fhr Alteingesessene und TJlpan-Absolvenlcn vorgesehen. Der In- 
tensivnnterricht wird in Klassen verschiedener Lehrstufen abgehalten (für Fortge¬ 
schrittene und zur Perfektionierung) einschliesslich einer Vervollkommnungs- 
Klasse auf hohem Niveau für Hebräisch-Sprachkundige. Diese Klasse ist auch für 
Angestellte in höherer Position geeignet, zwecks genauer .Rechtschreibung und 
Erweiterung der Sprachkenotnisse. 

Die Kurse finden ztt Infer u afabeil l u g nagea statt. Bewohner von Nataida 
and Umgeh nag werden auch als Enentistra anfgenommen. 

Weitert Einzelheiten und Einschreibung: ULPAN AKIBA, 

Green Beach Hotel, -POB 256, Natania, Tel. 05 3-24506 _ 

Mniiiiiiaiifl u aaMnaflw wwa w BBMaaiwiuia a^ 


BRUCHBAENDER 

SCHUH-EIN?,AGEN 


Feine GUMM1STROMPFE 
Orthopädische MIED.FJR 

Orthopaedia LAB0 

HAIFA, Arlosoroffstr. 8 


verschlug ihn die Wirtschafts¬ 
krise an das Cabaret „Simpl™. 

POXE GEGE??1DEN TOD?! 

"Der Tod ist überwind- | 
bar“, verkündete der Econ fr 
Verlag ra grossen Voran aci- J 
gen zu Johannes von Butt- ^ 
lars Bnch “Der Men*rhheiLs- 
traum". Der Autor bat Ge-.j| 
rontologen m aller Welt auf- £ 
gesucht und von ihnen For- j 
schungsergebnisse erfahren, ). 
die ihn behaupten lassen: Es 1 
gibt Drogen gegen das AI- l 


lern. Was es mP der 
sterblich kcitspille“ auf 


‘Un- 


sich * 

bat, ist im Herbst nachznlc- | 
sen. Econ startet das Bncb £ 
mit einer Anflage von 75.(100 
Exemplaren. Preis: 25 Mark. 


EU MALÜN 

Der neue Star des 
jiddischen Theaters and 
Fernsehens 

wird za Sukkot zusammen 
mit 


MENASCHE 
WARSCHAWSKI 

in der mnsfkaL Komödie 

„Dl FREILECHE MISZP0CHE” 

anftretexu 



trieb es ihn schon 1946 wieder 
bäum brachten ihm bald | nach Wien zurueck. Er neber- 
Triumphe und Ruhm. [ nahm den ,Ämpl" — und 

Unvergesslich ist allen seihe j brachte ihn zu neuer Bluete. 


beruehmleste Vers-Improvisa¬ 
tion. Er pflegte auf Zurufe aus 


Seine Texte schrieb er zum 
Gros&ieil setbL Oft konnte man 


dem Publikum Reime zu schmie-,ihn im Cafe „PrueckeP sehen 
den; als ihm ein Antisemit ent- und hoeren, wie er seine Verse 


pegenschieudene, er moege et¬ 
was reimen auf „JudenbengeP, 
schlug Farkas zurueck; „Hier 
isl die Rose, da ist der Sten¬ 
gel: hier steht der Jude, dort 
sirzt der Bengel!" 

Als die braune Barbarei het^ 
einbrach, war darauf kein Reim 
mehr zu machen. Farkas floh 
in die CSSR und von dort wei- 


diktierte... Dass er nun im 
oesierreicbischen Fernsehen 
posthum ein ehrenvolles. Come¬ 
back feiert, ist ein Anzeichen 
dafuer, dass zu mindestens jue¬ 
discher Humor in Wien nicht 
untereehL Vom „juedischen 
Kopf' eines (nicht praktizieren¬ 
den) Juden namens Dr. Bruno 
Kreisky ganz zu schweigen.« 



WEITEN DASS...? 

Vielleicht wird im Jahr der 
36. Wiederkehr des Tages, an 
dem der WeJtfeldzug gegen Hit¬ 
ler begann, das Abkommen Is¬ 
rael—Aegypten wirksam wer¬ 
den. Es waere ein Tag, der 
wuerdig ist, fuer immer gefeiert 
zu werden. 

Die Proteste haben puenktljcb 
und den Erwartungen entspre¬ 
chend staitgefunden. Henry Kis- 
singer hat den Kabarettisten und 
Karikaturisten so viel Stoff ge¬ 
geben, dass er Dauer-Kommis- 
sion einkassieren sollte» Undj 


trotzdem — vielleicht spreche 
ich etwas zur Zeit nicht sehr 
Poputaeres ans — dieser Mann 
Kissinger hat uns alle hier dem 
heiss ersehnten Frieden naeher 
gebracht — trad ich will die 
Haelfte meines Verrnoegens (uu- 
gefaehr IL 24.55) wetten, dass 
am Tage der Ankunft der er¬ 
sten Touristen aus Kairo (per 
Charter naruerlich) die Hayar- 
konstrasse in Tel Aviv in „Henry 
Kissinger-Avenue" umbenann: 
wird. 

Wer haeit die Wette...7 

’^mes Springer 












ISRAEL NACHRICHTEN Tfilinn 


Sonntag, i'i'a »• Ivljl 


VERSÖHNUNGSTAG I Unsere Trauer — unsere Zuversicht 


Ein \ olk erkennt man an «i- Von ALICE SCHWARZ würde die puritanischen Juden Wir Juden haben im Laufe . Eine Betrachtung eou HANS A. STURMANN und so aHenüngs woltai tras u 

n;n Festen und Gebräuchen. -- des Mittelalters und manchen unserer Geschichte tmermessH- - : -- - sere Fehn»** haben: Die Arat 

Der höchste und der feierlichste Im Mittelalter wurden übri- heutigen Orthodoxen wohl c hen Kummer, schreckliches respektiert. Nur einmal geschah fang ihres Leidens. Dann lässt auf der eisen und die Antiser 

Tag im Leben unseres Volkes . gens Knaben schon vor der Bar schwer schockiert haben« Leid und entsetzliche Verfol- es; im Jahre 1947 nämlich. Da man sie allmählich fallen und ten auf der anderen Seite, : 

ist nicht zufällig ein Tag deri Miizwa zu religiösen Pflichten Seltsam, wie Lebenslust und sungen erlitten. Immer gab. es war ein solcher Gescbichtsmo- man wendet sich von ihnen ab. gedrückte, wehklagende Iid: 

Einkehr und der Abrechnung heran gezogen und auch zum Einkehr Weltliches u. Geistiges Gründe zur Trauer. Meist „sas- ment gekommen. Man wandte Man verhält sich ihnen gegen- n&nl ich. die angstvoll ihr Hai 

mit s;ch selber. Dies ist ein.Fjsten wenigstens für einige schillernd und bunL unaufloes- sen wir und weinten^." -sich dem geqnShen jüdischen über wie grausame' Kinder, die verhueUen, und zaghaft dahi 

Zeichen dafür, wie dieses Volk! Stunden ungehalten. sobald sie bar und geheimnisvoll im Lauf Nach einem gewissen Aufstfc.*, Volke mitleidvoll zu, es regte ihre stets weinenden kleinen Ka-jschleichen, 
in allen Gheuos der Welt, sich!- ‘ am Versöhnungstag S bis 9 Jab-J d. Zeiten am Jom Kippur durch- 1 den uns die trügerische Gleich- sich das menschliche Gewissen meraden ini Sandhaufen nicht Ist dos der afte Mafcfcabä 

baren wie unsichtbaren, und un-j re alt waren. Nicht weiter! einanderfliessen. So war das tra-{ berechtigung und die verführe- und die UNO beschloss, uns un- mögen und ihnen womöglich! geisL von dem bis zum Sech: 

ter aber Verderbnis, aller Anfäf-; ..ungewöhnlich . da man sie j ditionelle Weiss des Versöh- rische Assimilation brachten, er- seren Staat zu geben. noch angesichts des erlittenen gekrieg nnd vielleicht noch 

lign.c!t zum [rregehsn. allen mo-J damals sogar zum ..Minjan” ber-i nung^toges ursprünglich eine'öffnete der Völkervemichter Wir erkämpften ihn uns. aber Unglücks Schläge versetzen. . nach das Volt von Israel 
rchschen Gefahren einer Mino-1 anzog, wenn zum Gcbetsquo-J Farbe der Freude: erst spaeter Hitler unter Zustimmung und die israelische Jugend wurde in Wir müssen uns endlich ein- füllt war? 
niatse.mstenz immer nieder zum j rum erwachsene Maenner fehl-j wurde es mit dem Sterbegewand Duldung des grössten Teiles des den Kriegen gegen die Araber maJ von der überkompsnsierteu Haben wir vergessen, dass 

reinigenden Zentrum der Selbst- ten... I identifiziert, ln alten Zeilen wur- deutschen Volkes und manch dahingerafft und wieder trauer- Trauer, die uns lähmt, vom selbständige Indenstaat 

besmnung heimfand: ein Zeichen Inierttiamerwcisc haben die (den denn auch keine weissen. anderer Nationen mit teuflischer ten und klagten wir ans verständ- Wehklagen distanzieren und be- *olut in der Lage ist den 

weiter, dass Judentum ohne den Juden .die schon im Mittelalter sondern farbige ..Sterbe!ueeber" Akribie eben mörderischen liehen Gründen- freien. Niemand wird uns dabei der«and zu stärken und « 

spirituellen Kern der Ethik. Mo- für ihre Nuechternheit bekannt getragen. Schwarz wurde im Kampf gegen uns. der uns sechs Allmählich eiOcbt sich nun helfen. Wenn wir uns nicht nochmalige Katastrophe zu - 

rr.l und Siftengesefz.aebung, oh- waren. atrs<er zu Purim auch Mittelalter schliesslich die ..Na- Millionen Juden gekostet hau die sorgende Frage, ob das denn selbst aufraffen, werden wir im- hindern? 

ne den höheren Aufblick bei al-|Vor Jom Kippur dem Alkohol tionalfarbe” der luden, angeb- Gerade jetzt am Jom Kippur, immer so weiter gehen soll, detra mer mehr an Kraft einbüssen. „Hilf dir selbstT dys 
ler velioezogenheit undenkbar besonders ^gesprochen. Damit, lieh wegen ihrer Bescheidenheit nach Monaten, die von Trauer- wir können ja nicht dauernd un- Es gibt eine Art von Trauer, einst das zionistische Pan^t. 
Vjr . e ‘ ... . , sollte der Körper für die An-j traditionsgemaess, weil sie sich und Gedenkfeiern erfüllt waren, scre Augen davor verschliessen, die mit Stolz und Würde getra- haben uns von diesem Gn 

. 7 ™ hlt * bci “* ein Fest_ fordenmgen des langen Fastens als .JZionsirauemde'’ sahen: in erinnern wir uns wieder an all’ dass durch eine derartige Hin- gen wird. Wir haben uns 53 « entfernt, 
a ten an er uesensierankerten gestaerkt werden... | Wirklichkeit aber hauptsaechlieh die jüdischen Menschen und wir gäbe an die Trauer die seelischen leider schon weit von ihr ent- Denken wir daran. % 

Tradition unseres höchsten Fest- Sehr merkwuerdig mutet es j deswegen, weil diese Farbe zu gedachten der Katastrophe, die Reserven merklich dabinsebwm- fernt. Juden in der verstaatlichen 

u?*™ 5 u an ' da ? n ° c h «heren Zei-1 ihrem verfolgten Zustand bestens n0 ch heute unsere Tage über- den- Der Tenor der Zeitungsartikel, unseren Feinden fast hiffios. 

r v e «f n j, e r . C , t/ie ■ aUL ’ len in srae M ajctien Jeru-j passte. schattet. Gleichen wir nicht einem Em- die Stimmung ira Volke sind seif geliefert waren: heute aber 

manche Wandlung sich ereignet, salems am Versobnungstag zu Dabei aber sammelte sich Diese Traucr ^ begreiflich, zelmenschen. der sich von Kum- dem Jom Kippur-Krieg auf Moll ^«0 wir über eine eigene ’ 

n sra* war ja re an_ er r>m einer Art Bramschau in die, trotzdem manch heimliches Ver- wi r können es nicht vergessen, mer und Trauer völlig überspie- gestimmt. " fenindustrie u. über Kampf 

Kippur mehr mehr der gleichej Weingaenen zogen, um dort zu j mögen an. den Neid der Umwelt waJ5 man urB ancctafI hat und }en ]TlSsL am <h na schliesslich. Wir haben es grossartig ver- Muee 

..lag des Schreckens und Er-, tanzen In wissen geborgtenI reizend, so dass Verordnungen uns8re Generation wenigstens von Selbstmitleid zenpKK. kraft- standen. unsereSiege im Oktober- j‘ cdcr von uns hatte kür 

F^ii nk Hirn; - T ^u Um , ** f SC " F™*"* n d,e wird nicht mehr loskommen los dahinzuaicchen? Selche Leu.e krieg in eine Niederlage zu v«- im Fernsehen die Gelegen!*! 

drafiur.g immer „reifer vor den iie Tfroemietr K,™ «Summen"^ dt ^ J-^^wnnde'n. w ir tato H 

Toren der S> ne 5 o.=en „nnd. An- vor die Srad, hi™, **r ihre Armen ,* Vemöhnonp.« » • • ■ " ^ 

gesicfats der Verfolgungen und j Gesaenge sind überliefert: ..Hebe spenden. Ueberliefert ist aus ^ t] . , d 

Mündigen realen Gefahr, die Deine Augen, junger Mann, und JKahira, der Hauptstadt Aegyp- /-«isditnfe ,w * n rWn vaiv^r 

durch Jahrhunderte hindurch Ah, wen Du waehlst. Hefte tens" die Benevolenz eines mit- 


Von ALICE SCHW ARZ 


Im Mittelalter wurden 


ourch Jahrhunderte hindurch sieh, wen Du waehlst. Hefte tens” die Benevolenz eines mit- 
mit nur kurzen Unterbrechungen Deine Augen nicht an Schönheit, telalterlichen Juden namens R. 

die Diaspora-Judenheit umgab, sondern halte Dich lieber an die| PaJtiel der beim Aufruf zur ^ „SL 

war die Einkehr am Versöh- Frömmigkeit der Brautfamilie. I Thora 5000 Golddinarc - für , d allgcmcmcn nicht | 

mingstage gleichsam natürlich: Anmut ist Trug. Schoenheit ist! die Schule, d. Armen Jerusalems, , —.. ■■■■—»■n.« 

ein kürzerer Weg |st vom All- eitel, aber die Frau, die Gottj u. einLehrrmt in Babylon—spen- 

tag in die Erschütterung des _ fürchtet .ist lobensnert“. f.No-deie... (Dr. NeubauerL Und ser Ueberiieferuncen und Er- 
Busselaces zurOdrzuJegeo. wenn w3ck Lehrbuch der Hebr. Ar-(doch war. bei allem Oszillieren | sefc-nuneen den Beweis einer 
auch der Alltag nicht von dunk- chaeologie). Für die hucbschen zwischen Eitelkeit und Einsicht, ungebrochenen Entwicklnng und 


len Schauen frei ist Töchter Israels aber hatte der diese Festzeit eher eine *-it der eines moral- und traditiönsbe- 

Aber auch unter dem strah- eirten andren Text Einsicht :so waren alle Karten- wussten Volkstums, das in der 

lend blauen Himmel unserer alt- bereit: ” Sich - schön wir sind. u.a. Glücksspiele in den Jamim neuen Heimat über alte Zusara- 
ueuen Volksheimstäne geht es waebfe Braut nach der Noraim verboten... mcohaenge hinweg zu neuen 

nicht immer ohne Bedrohung ^höuheit!” Eine solche Szene Wir aber ziehen aus all die- Zielen schreitet, 
ab: unwillkürlich denken wir an Mg, 
den Jom Kippur-Krieg von 1973, 

Daneben aber lohnt auch diejä 
Besinnung auf alte Bräuche, wie jg 
sie teilweise im Wandel der Zei- S 
teu sogar bei unserem traditions- | 
bewussten Volk, ausser Geltung ■ 
gekommen sind. g 

Nicht uninteressant ist es zum J 
Beispiel, dass die äusserst streu- £ 
ge Trennung der Geschlechter 5 
bei den Juden des Mittelalters 9 
— und zwar nicht nur ira Bet- ■ 
haus, sondern auch bei Banket- i 
ten und sogar Hausfeieru — 5 
vermutlich auf den Jom Kippur S 
zurückzuführen ist In talmudi- I 
sehen Zeiten soll das anders ge- ■ 
wesen sein; damals haben Frau- S 07 de er ihn verdächtigen.'’ 

en sogar vermuth'ch mit den ■ ,JDas ist durchaus mÖ 



^Schlwitr'-Tafel ans Polen (1864) 


waschem* »*1 beobachten. P: 
es einen BPckpunkt. dm 
uns in unserem Gedächnis b 
bewahren sollen: Ein .. 
bol derWehrhaftigkeft. de 
hen Lebenswillens, das. 
in einer Gruppe unserer Sol- 
dokumentierte; der Jariffn 
den*, wie HerzI sie vorauf 
hat. Sic können uns nrit ^ 
erfüllen uno sie sind gee^™' JiL 
jeglichen Defaitismus zu h|. T , „ 
gen. dfe passive Trauer n pßt*Jl2 
Mangel an Zuversicht - ,. , 
Stolz und Zuversicht abef f « 
die Garanten unserer Z 1* 4 * 
und des schliesslichen Siege 
unsere Widersacher. 



Männern zusammen gebetet. Die > 
„grosse Scheidung" soll, lant Ts- ■ 
rael Abrahams, darauf zurück- 
znführen sein, dass im Mittelal¬ 
ter. besonders im fortschreiten¬ 
den 13. Jahrhundert die Männer 
und Frauen die Nacht vor dem 
Versöh muigs tag in der Synagoge 
zu verbringen pflegten.. Bis 
Zum Ende des 13. Jhdt. war 
dann die Geschlechlertrennung 
so streng geworden, dass die 
Frauen ihre eigenen Beträume 
in der Synagoge auch für die 
übrige Zeit des Jahres hatten, 
oder aber hinter Vorhängen im 
Hintergrund sasSen ... 

Dass man am Tischa be-Av 9 
und Versöhmragstag in Pantof- 3 
fein oder barfuss ■cs der Syna-1 j 
goge betete, ist bekannt: weni- 3 
gen dürfte jedoch geläufig sein, i 
dass im 'Mittelalter am Versöh- 9 
nungstag der Boden des Bethan- ! 
ses mit Gras (für die sich hin- 3 
werfenden Beter! bestreut war. 8 
Es muss ein eigenartiges Bild B 
gewiesen sein; etwa in der alten g 
SvnagOge von Köln aus dem 12. g| 
Jhdt. mit ihren sattgefarbten S 
Bontglasfenstern und dem kah- 9 
len Platz an der sonst reichee- 3 
schmückten Wand, um an den ■ 
Untergang des Tempels von Je- ~ 
rusalem zu erinnern; dazwischen jj 
d. griiite Gras, und darauf bin- 2 
«breitet wie wisse Riesenblu- 9 
üwn die Bussbetef m ihren | 

..Sterbegewändern. - ” Im übri- ■ 

gen war es lange Zeit Sitte, am ? 
Versohnungstag kente Teicbver- 
zierien RiniaJgnvaender zu tra- 
«n. um die Armen nicht zu , 
beschaemcn. Noch war das , 
Bethaus keine Modeschau: das j 
Volkspefuehl war seinen srtüi- ' 
chas Quellen noch unmittelbar , 


„Ich bin mir meiner Sache ganz sicher. Baranowski 
wurde zu dem Einbruch in der Masurskastrasse über¬ 
redet Dabei wurde von vornherein einkalkuliert, dass 
er uns in die Hände fällt Er sollte in das Verbrechen 
in der Buczekstrasse verwickelt werden. Das ist deut¬ 
lich aus dem Verlauf des Geschehens zu ersehen. 
Wenn tatsächlich zwei Spezialisten mit Nachschlüs¬ 
seln operierten, würden sich die Diebstähle in irgend¬ 
einer Weise unterscheiden. Uebrigens hätte der zwei¬ 
te die Wohnung in der Masurskastrasse selbst aus¬ 
geräumt, statt jemanden für eine so leichte Arbeit zu 
engagieren.” 

,'Vir hatten doch schon vorher eine Serie, sogar 
sieben unaufgeklärte Diebstähle, die. alle in der glei¬ 
chen Weise verübt wurden. Wenn ich mich recht 
erinnere, Herr Leutnant hatten Sie selbst behauptet, 
dass sie mit dem Verbrechen in der Buczekstrasse 
nichts gemein hätten.” 

„Weil ich annahm, dass der Mord in der Legat- 
Wobnyng das Werk eines Amateurs ist Ich hatte 
ja von' Norkowski nichts gewusst Jetzt wo die Un- 
tersuchungskommission über mehr Fakten verfügt, 
erkenne ich meinen Fehler. All diese Diebstähle ver¬ 
danken wir der Rührigkeit unserer ,Goldenen Hand’.” 

„Und die Unterschiede in der Technik?” 

„Bei allen vorherigen Diebstahlen hatte der Täter 
versucht, sich so zu verhalten, dass sein Treiben 
möglichst spat entdeckt wurde. In der Regel nahm 
er Geld und Schmuck. Seiten etwas ganz Wertvolles, 
wie zum Beispiel einen Pelz. In der Buczekstrasse 
batte er ebenfalls nur das Geld gesucht und es mit¬ 
genommen, aber er demolierte dabei die Wohnung. 
Ich bin überzeugt, dass er dabei nach einem Plan 
verfuhr. Ihm lag daran, dass wir diese vorherigen 
Diebstähle nicht mit dem letzten in Zusammenhang 
brachten.” 

„Sind Sie der Meinung, dass es ihm dabei um die 
Miliz ging? Ich vermute eher, dass es ihm uro die 
Legats oder um die anderen Hausbewohner in der 
Buczekstrasse neunzehn zu tun war.” 

.Auch ich nehme an, dass er erst in zweier Linie - 
daran dachte, die Miliz irrezufübren, aber ich glaube 
noch immer, dass der Schlüssel zur Lösung des Rät¬ 
sels in diesem Hause steckt Der Verbrecher wohnt 
■Weder doit oder ist dort bekannt Wenn er anders 


verführe .könnte er rasch entlarvt werden. Ich weiss 
zwar nicht, wie, aber, offenbar wollte er ein beson¬ 
deres Klima schaffen. Nur damit vermag ich mir die 
Verwüstung zu erklären, die wir in der Wohnung 
der Legats vorfanden 

„Wenn der Verbrecher — sagen wir, es war un¬ 
ser Norkowski — die Wohnung betreten und das 
Geld mitgenommen hätte, ohne Spuren zu hinterlas¬ 
sen, dann härten die Legats vielleicht eine ganze Zeit 
lang den Diebstahl nicht bemerkt. Das Verhalten 
des Diebes wäre lediglich dadurch zu begründen, 
dass er in den nächsten Tagen in der Wohnung der 
Geschädigten sein sollte. Vielleicht als Gast, vielleicht 
auch als Interessent Hätte Ingenieur Legat erst n-ch 
seinem Besuch das Fehlen des Geldes bemerkt, wür¬ 
de er ihn verdächtigen.” 

„Das ist durchaus möglich” räumte der Leutnant 
ein. „Ich habe die Geschädigten auch danach ge- 
ffagL Weder Legat noch seine Frau waren in der 
Lage, einen möglichen Gast oder Interessenten zu 
nennen.” 

„Sie brauchten von diesem Besieh nicht einmal 
etwas zu wissen. Nehmen wir an, es war der Brief¬ 
träger oder der Kassierer für Strom und Gas oder 
jemand, der ein Auto verkaufen wollte." 

„Der Kassierer und der Briefträger stehen ausser¬ 
halb jeden Verdachts. Sie haben e ; n unumstosslicbes 
Alibi, ebenso die Putzfrau Popiela. Hätte jemand, 
der ein Auto verkaufen wollte, den. Diebstahl be¬ 
gangen. brauchte er nicht zur 'Buczekstrasse zu ge¬ 
hen, weil er sich mit Legat nicht verabredet hatte. 
Nein, es fehlt ein Glied in der Kette unserer Beweis¬ 
führung. Vielleicht ist die Wahrheit der Theorie an¬ 
genährt, aber grundsätzlich ist sie anders.” 

„Ich habe die Akten der vorherigen Diebstähle 
durchstudiert”, sagtr der Staatsanwalt „Sie sind in 
,jirer Technik identisch. Es betteht kein Zweifel, 
dass es immer derselbe Mann var, der sie verübt 
hat Jedesmal besass er-gut passende Schlüssel. Wie 
ist er in ihren Besitz gelangt? Die Ergreifung des 
Täters hängt von der Beantwortung dieser Frage ab. 
Die Ermittlungen vermochten keine richtige Antwort 
darauf zu geben. Die Bestohlenen haben sich nicht 
gekannt, sie hatten nichts miteinander zu tun, und 
sie besassen aesh keine gemeinsamen Bekannten, 
wenigstens nicht solche, die man in einem auch'nur 
geringen Masse verdächtigen kann.” 

„Unser KriminaJasststent von dem ich,Ihnen schon 
erzählt habe, hat diese Leute heute aufgesucht. Er 
hat ihnen die Personenbeschreibung' Norkowskis ge¬ 
geben. Natürlich so, wie Baranowski sie Umrissen 
hat. Keiner von ihnen erinnert sich daran, einen 
Mann mit diesem Äusseren gekannt zu haben, auch 
der Name ,Norkowskf sagt ihnen nichts.” 

„Ich muss gestehen”, sagte der Staatsanwalt fä¬ 
chelnd, „dass die Miliz eine ausserordentliche Akti¬ 
vität entfaltet hat Ich hattr schon lange nicht mehr 
mit so gründlich geführten fc rnütüungen zu tun. Sie 
haben wohl auch alles, was Rang und Namen bei 
Ihnen hat, dazu auf geboten?” 

„Ja, aber schon lange nicht mehr wurden bei so 
grossem Aufwand d^gsf pM Ergebnisse erzielt”. 


entgegnete der Leutnant traurig. 

„Schauen ^wir uns die Karte an. Herr Legte 
sagte der StaksanwaiL^Beide traten an den’gr 
Stadtplan■ von Szczeripy der,im Zimmer an detA 
hing. 

„Sehen Sie die. Stecknadeln?” fragte' Szczerb 

,Ja. Sieben Stuck.'Ich weiss schon. Das sin< 
Stellen, wo die geheimnisvollen Diebstähle begt 
wurden." 

„Richtig. Wenn wif den Grunwaldzkiplatz als 
telpunkt betrachten, dann wup'i 3er entfen 
Diebstahl in der Niedzialkowslristrasse, nahe der 
tigen Schule, verübt” 

,»Fünfzehnte Grundschule?’, ergänzte der Leut 

„Nehmen wir eine Schnur, und befestigen w 
dem einen Ende eine Stecknadel, spiessen sie r 
in den Grünwaldzkiplatz und verbinden die $< 
mit der Nadel die in der Niedzialkowskis.' 
steckt dann erhalten wir den Radius eines Kr 
Man braucht den Kreis nur zu ziehen, üm zu e 
neu. dass sich die sieben Stellen, wo die Dieb« 
verübt wurden, in seinem Inneren befinden. .N 
essant, nicht wahr?” w 

„Verblüffend", bestätigte der Leutnant . i| 

-Mehr noch. Der Raubmord in der Buczeks" 
und der letzte misslungene Diebstahl in der 
skastrasse sind ebenfalls in unserem Kreis gu 
terzubringen. Kein einziges Verbrechen wurde 
anders begangen.” 

„Wir haben uns ebenfalls überügt, warum 
Diebstähle in einem kleinen Abschnitt unserer 
sehr : grossen Stadt liegen. Hinsichtlich seiner F 
ist Szczecin ja grosser als Wroclaw, obwohl es 
der Bevölkerangszahl kleiner.ist als diese Stadl 
etliche andere polnische Städte.” 

„Und all diese Diebstähle sind auf einer F 
lokalisiert, die kleiner als ein Quadratkiloinete 
Welche Schlussfolgerung kann man daraus z» 
Nur eine einzige. Unser Täter, nehmen wir am ■ 
Norkowski, die legendäre .Goldene Hand”, hat 
schliesslich auf diesem Gebiet die Möglichkeit, Sc 
selabdrucke zu bekommen." 

„Zweifellos haben Sie recht, Herr Staatsar 
Dieser Zusammenhang ist uns auch schon auf gef 

und wir haben Erkundungen eingezogen. Das. 
biet deckt sich nicht mit. dem Arbeitsbereich 
Briefträgers 1 . Die Kassierer der Gas- und Elel 
tätswerke haben ebenfalls andere Strassen bezirke 
harten sogar einen unserer Äbschnittsbevollinäi 
ten verdächtigt Am GrunwaJdzkiplaG: stossen 
lieb drei Reviere zusammen. Wir haben nachgps 
ob dieses Gebiet der Einteihrag nach den Hat 
Wallungen entspricht Auch nicht Auf diesem S -. 
chen Stadt sind vier Block*.omitees tätig. Wir T 
das Versorgungsnetz der Läden untersucht, aber - 
das vermag-nicht, die Aktivität *Jiner einzelnen 
son innerhalb dieses Kreises zu eridären. Bs 
weiterhin ein' Rätsel, warum unser SpeziaHs 
Wohnungseinbriichc gerade diese Gegend gc 
hat." • 

(JPwdseöwig tolgQ f 
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ISRAEL -NACHRICHTEN fllEHR 


V ¥ D D I T D I HI 99 wenn nicht beide Streit-Parteien j 

B gleich stark sind; der am ]än- 

' - ‘ geren Hebel macht seinerseits 

Blosses Henmterbeten vorgeschriebener Texte SST 

oder Verbessern zwischen-menschlicher Beziehungen? * Zug, weil der andere 

ler mal stehen wir — schon immerzu, ohne Unterlass, des Dialogs tut nichts zur Sa- n,c ^^ s ^ ^ ren — w * e i 606 
• iraeP — ixn Zeichen des Geduld üben. Geduld und wieder che, mir geht es um den Ge- Nachbann, welcher der Respekt 
rchsels, und das Haupt- Geduld. ' Wir sind nun mal danken, die Einstellung, die hier vcr ^°^ s,c ^ ^ rer Tante gegen- 
lieser Wochen: Bussen, schwache Geschöpfe. zum Ausdruck kam- über zu behanpten. 

iss G'tt uns unsere Stin- Gerade diese nicht immer ro- Ist dieses der Sinn des uns Streng jüdische Leser werden 


lieser Wochen: Bussen, schwache Geschöpfe. zum Ausdruck kam- über zu behaupten, 

ass G'tt uns unsere Sün- Gerade diese nicht immer ro- Ist dieses der Sinn des uns Streng jüdische Leser werden 
Jeine wie grosse — ver- sigen zwischeo-menschlichen' Be- auferlegten Versöhnungs-Bemü- mir böse sein, wenn ich den 
id vergebe. Die Juden Ziehungen' drängen mich dazu, bens? Ich erinnere mich: auch in ketzerischen Gedanken äussere: 
r Zunge . übersetzen mich einmal zum Gedanken der Chuz-La'arez, im‘ jüdischen Re- Wäre es nicht wichtiger für den 
Cippur" mit „Vereöh- Versöhnung zu äussero. — Vor ligions-Unterricht, hatte der Rab- Frieden zwischen den Menschen, 
”, dass der Herr sich ein ' oder zwei ' Jahren be- biner uns eindringlich erklärt, wenn man lieber das „Machsor” 

versöhne. Und sehr lauschte ich' zufällig und ohne bevor G’tt uns Versöhnung ge- liegen Hesse und sich dafür zu- 

Juden halten in den mein. Zutun folgendes Gespräch, währe, müssten w i r Men- sammensetzte - und — bleiben 

Tagen des Alljahres (Es war damals einige Tage nach sehen untereinander wir gerade bei jener besagten 
i-Gottesdienste ab: Jom-Kippur. Zu einer jungen uns :versöhnen. Und das heisst Tante als Beispiel — dieselbe 
.V* heisst verzeihen. Nachbarin, von mir, war arische!- doch vor allem: Bestehende zu ihrer Nicht käme mit den 
nend ihre Tante zu Besuch ge- Streitigkeiten beilegen und sieb Worten: „Mein Liebes, du 
<ann nun all den scho- kommen. Sehen konnte ich nie- gegenseitig die Hand zum weisst, ich habe , dich lieb und 
en hiervon ^ gegenüber- manden, die Terrasse-Läden wa- -Scholem" reichen. Einverstan- meine es gut mit dir, so möchte 
. vie die persönliche Ein- ren ringsherum zugemacht. Ho- den und nochmals einverstanden, ich. dass unser gutes Einverneh- 

es. einem eingibt. Die ren a t, er koqnte ich plötzlich föl- aber beim besten Willen kann men nicht nur auf der Oberflä- 

Iteu sich wie man es gendes:) nicht jede Misshelligkert ein- che bestehe, denn das wäre nn- 

irt hat lieber streng c . fac/h so mit der Hand wegge- ehrlich. Ich habe hin nnd wie- 

- Worte aus (vielen) ge- tnc m _ er ann. werden. Manchmal ist sie der den Eindruck, dass deine 

)rösches. anc * tfre Gälten so wisst v. a. wenn ^fgreifen^, und beide Seiten Herzlichkeit mir gegenüber et- 
dem Getue'’ nicht viel ich eh ? l f h se ") ^arf war ich baben jhre Stand _ was eTZWUngeQ Gibt es ct- 

cen ab; eine dritte Grup- ™ punkte. . . was an meinem Verhalten wah- 
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cenab; eine dritte Grup- vor einigen Tagen böse auf k ^ - was e gen m. v * Qg^i^er Wandteppich aus Deutschland, darstellend das Gebet zum Jom Kippur ira 

IT mag wohl .das from- dich^Mjr enählst du wenn ich P Was * oQtzt ^ da> wetm beJde ^dveJLngenen Jahres! deutschen Müitärlager vor Metz 1870. (Ethnologisches und Folklore-Museum, Haifa) 
■ede” nicht leiden, ist “P*.-• ? zwar vielleicht fromm genug was dich verärgert hat? Dann 

st genug gestimmt, sich auwvrresi v.rscnneDen. ua 7|im G'ttesdienst zu gehen, sag es mir ohne Scheu!” MMiwwBwuvguawMwgwvuwBWVuuiMM^^ 

vat seine eigene Bilazn “ lch doch t a " nehrncn ' **** auch an ihren „B'roig^" denken! Damit 'würde eine gelöste 


w - — j j w- - # i . _ UUl.ll BU |UI VU J.uiuivy VWIIM.II, LfdUJIL WIUUC V1IIW gbiuaib 

Jen, ein „Chescfabon v l ™ «infach den vorgedruck- Atmosphäre geschaffen, dazu _ __ 

abzuhalten. Da denkt • . _ £ ten entsprechenden Text herun- geeignet, angeschlagene Freund- WTJ( 

3 nach und erinnert sich, Tch , « Z terieiero, sogar — vielleicht — schäften wieder berzustelien. et- 

i mit den lieben Mitmen- m n ne i .. sjeb. an. die Brust klopfen, aber was wacklige zu festigen und, 

as Jahr durch, erlebt und (Aelrere Stimme:) „Hör. mein beim Herauskoramen sitzt wer weiss, eine schon bestehen- 
l. reagiert hat Und eben Kind, zum Bose sein hast du jetzt jedem von ihnen noch der Groll de noch za vertiefen — Tdidim SONNTAG 

s. Kapitel Sünden ist es, kein Recht mehr, nach dem Ver- im Herzen? Sagen aber darf man b’lev ub’nefesch zu schaffen ! 

sm an sich unbescbolte- söhnungstag. Da warst du doch jetzt nichts mehr, denn man ha- Aber wie gesagt: erste und 08.10 Mc 

ger genug Minus-Punkte in der „Schul” und hast verge- be ja vergeben. wichtigste Voraussetzung dazu viersonati 


MUSIK IM RUNDFUNK 

Wir empfehlen zu hoeren 


t. Denn wer kann denn ben. so...” Der weitere Verlauf 






e ja vergeben. wichtigste Voraussetzung dazu 

Noch schlimmer finde ich es, ist das beide Seiten die ge- 
-Ara w jutxjwuuifuuwxa ft xaAAJuiju nau gleichen Aussprache-Bedin- 


Menasche Warschawski 
in »Di freileehe Meszpoehe« 


it längerer Zeit wird ße- 
aft für die grosse musika- 
Komödie „DIE FREI¬ 
HE MJSZPOCHE“ ge- 
c. unter Beteih'gung des 
bien Schauspielers M e? 

■ je Warschawski, dem is- 
scherr Publikum ‘ aus sei- ■ 
zn Schlagern geworde- 
onvergesslichen Auffuh- 
xn: „Meine Mutter, der 
eral“ J3er brave Soldat 
ve£k“ und ,Jdeni Sohn, 
Doktor“ bekannt, . Die 
menschliche Handlung, 
reiche Humor, wie'auch 
oimmungsvoUe Musik von 
E FREILECHE M1SZ- 
IHE“ weiden sicherlich 
i diese Aufführung zum 
lager dieser Saison ma- 
o. Für diese neue musika- 
ue Komödie wurde, die 
je Sängerin und Schauspie¬ 



lerin Ela Maltin, Neueinwan¬ 
derin aus Russland, verpflich¬ 
tet deren schöne Stimme u. 
Schauspielkunst dem israeli¬ 
schen Publikum bereits be¬ 
kannt sind. Sie wird als Part¬ 
nerin von. Menascbe War- 
schawski auftreten.' 

An dieser musikalischen 


1 • gungen erhalten, und dass auch Abel Ehrln 

LWSlü der Starke dem Schwachen von euere Väte: 

A-Z zuhöre und akzep- sky: .rDokt 

mAfnliÄr/ tiere! Ist das so, und wird 

ipVvUv\\ alles zu einem guten Ende ge- MONTAG 

Komödie beteiligeo sieh such fGhrt ' d > nn taon m, n seoost „ 5 K 

die populären Sch,uspiete: ■"* d ' m O^'*och ™« r d ™ ter Sternb( 

Jehudit Kronenfeld. SavHseh ^rm prd™ G ttesdienst Wan- S(imme 

Goldreicb. die junüe. eb.r- der “- mrt de “ **»". ° c ™' Avidom: F 

moote Iri. Meiri, an die wir d “ m “ S f'" e raSad,m Ben-Zion C 
nns aus „Mein Sohn der Dok- . „ .. C,,Psaimen“ 

««- -erinnern.^ und auch die ^ ** SbeWy: 

tatamn.™ Scbänspieler Sfeche Wor(e e.nes e.der af Worbenco. . ^^ ’ 

Gold. Berta Kaplan, lessl SchW " Kr D,ct " rS 

Spierer. Ella Lortenbe^ f MENSIAG 

mvan. den Wunsch ansdrecW. der nns og ]0M 

allen (nicht nur uns Juden, son- R 

Regie: Sische Gold; Musi- dem der gesamte „family of _'. f ! 

kalischer Leiter: Dan Bluten- mantiniT) auf den Lippen und J}' e . 

thaL Tänze: M. Marasov. i ra H«TZCn brennt Friede! . "? aeB n *J' d 

Bühnenbild: Beu-Zwi. Die Zeilen sind vor einigen Jah- od J r Jr. 

Wir wollen hoffen, dass ren in einer Schweizer Zeitung U [ ei 

mit der Premiere der musika- zum Jahreswechsel erschienen, Mittagslcon: 

lischen Komödie JDI FREI- und sie sind nur unvergesslich : 3r ^\ . ^ 


08.10 Morgenkonzert — Kla- 
viersonaten von Koblau 
und Beethoven; — 10.05 

— Schönberg: „Kol Nid re”; 
Abel Ehrlich: „Seid nicht wie 
euere Väter”; Leon Scbidlow- 
sky: „Dokumente 1973'*. 


Gold. Berta Kaplan. Jossi 
Spiere r, Ella Lottenbeig 
c-vjn. 


20.05 Konzert — Erich Wal¬ 
ter Sternberg: „Die zwölf _ joacnim j 

Stämme Israels”; M«nahem Morgenkonzert 

Avidom: Festtags-Sinfonietia; Shad'v.lh Sonate m G-Dur. 

Bcn-Zion Orsad: ..Mismonm’ H.ydn: Trompcieutonacrt m 
UPsaimco“); Joachim- Stut- Mcpdelssobn: Smfö- ^“ s 

seijewsky: Vier . isniiischjr .">* < ™.'ADor n..l.e- 

Skizzen. - *** V- - ^ -Juscbe); Rodkigo:. Cqncierto R 

d'Aranjuez für Gitarre: SCHABBAT 


band: Luciano Berio: „Sinero- 
nia für Streichquartett; 21.06 
(STEREO] Jerusalemer Sinfo¬ 
nieorchester unter Lukas 
Foss: Kurt Weill: „Kleines 
Mabagonny"; Leonard Bern¬ 
stein: Zeitalter der Angst“ 
für Klavier und Orchester. 
Tscbaikowsky: „Der Nuss- 
knacker’. 

MrrnvocH 


Streichquartett; Eigar: Enig- 
ma-Variationen; 13.05 Mit- 
lagskonzert — Corelli: Violin- 
sonate (Ruggiero Ricci); 
Beethoven: Sinfonie Nr. 7 in 
A-Dur, 16.10 (STEREO) JSO 
— Siehe Dienstag, 21.06. — 
22.05 Josef Tal — Siehe Mitt¬ 
woch 17.10. 

FREITAG 

21.05 Festabendkonzert — 
Couperin: „Die Apotheose des 
Lully”: Mozart: Klavierkon¬ 
zert in B-Dur. K. 238 (Ba¬ 
renboim); Debussv: Prelude a 
l’apres-midi d'un Faune; 
Joachim Stutschewsky: Fanta¬ 
sie für Oboe, Harfe und 
Streichorchester. Kodaly; 
Psalmus Hungaricus, hebrä¬ 
ische Fassung. 


Regie: Sische Gold; Musi¬ 
kalischer Leiter: Dan Blüten- 
thaL Tänze: M. Marasov. 
Bühnenbild: Ben-Zwi. 

Wir wollen hoffen, dass 
mit der Premiere der musika¬ 
lischen Komödie JDI FREI¬ 
LECHE MISZPOCHE“ ein 
frohes Jahr beginnt, dass uns 
Freude und gute Laune brin¬ 
gen wird. . . 

A. Rappaport 

O 



DNNTAGt 10.1975 rNacbrichtenjournal; 9.05 Grüsse 19.00 nnd 20.00 Nachrichten; 

Programm A: mit einem Lied; 10.05 und 11.05 19.10 uhd 20.05 „Vermischte 

brich lein 8.00, 9.00, 10.00, Programm mit lli Goriitzki; — Noten”. 

13.00 14.00. 12.05 Stern mit drei Zacken— Militärsenden 

1 Morgenkonzen — Kuh- SchuU Natan; 12.15 Programm Nachrichten: 19.00, 20.00, 

onate Opus 85; Beethoven: für die Soldatin: 12.40 „Die in- 21.00, 22.00. 23.00, 24.00, 01.00. 
e Nr. 9; — 9.05 Schubert: ternationale Ecke“ mit Chagi 19.05 „Studio Nr. 1“ mit den 
bqnintctt Opus 163; 10.05 Esched; 12.55 „Hamafcama“ mit Chabad-Muyjiaruen (Wiederbo- 
Nidre” v. Schönberg; ,Äid Jehuda Nini; 13.05 Radiobühne lang); 20.05 „Bärendienst“ mit 
wie Eure Väter’ von Abel (Erzählung von Agnon); 13.55 Dubi Lenz; 21.05 Tradition, Tra- 


..Unser Wunsch zum 

Neuen wäre: 
Dass, was trübe ist. sich 
kläre. 

Die vom Kalten 
Krieg verseuchte 
Welt doch mal 
vernünftig werde! 
(Und dass jedem Haus 

und Herde 
Stets ein freundlich 

Lichtlein leuchte!)” 


08.10 Morgenkonzert —H 8 n- naae ; 
de!. Bach: 09.05 Wahlkonzert Klavier — B 

— Sinfonie No. 9 '(„Aus der ^f en ’ Tzv * 

Neuen Welt“) von Dvorak. Wunscbprogn 

oder Debussy: ..Das Meer" 1x10 in ^ 

und Drei Nocturnes; 13.05 Zukennan, E 

Mittagskonzert — Sir Hubert Begegnung n 

Parry: Ouvertüre zu einer un- nisten Josef 

geschriebenen Tragödie; El- Werke vorfül 

gar. Cellokonzert (Pierre _ 

Fournier): Eruest Moeran: DONNERSTAG 
Ouvertüre für eine Maske. _ e _ 

17.20 (STEREO) Musica riva °* A0 *^ r f J 

— Moshe Gasznen „Instinkt ** / J?. 

72” für Blechbläser und Ton- Vf' 


Tschaikowsky: Streichersere¬ 
nade; 12.05 Varda Nishry. 
Klavier — Bach, Berg. Mes- 
siaen. Tzv j Avni: 16-10 
Wunschprogramm — Havier- 
trio in a-MolI (Barenboim. 
Zukennan. Du Pre); 17.10 
Begegnung mit dem Kompo¬ 
nisten Josef Tal, der zwei 
Werke vorführt. 


08.10 Morgenkonzerl — Cho¬ 
pin: Introduktion und Polo¬ 
naise für Cello und Klavier; 
Chausson: Konzert in D-Dur 
für Violine, Klavier und 


13.05 Musik von jüdischen 
Komponisten — Aaron Cop¬ 
land: Roudino für Streichor¬ 
chester Eli Siegmeister; 
Ozark Sei; Ernest Bloch: 
„Schelomo", Rhapsodie für 
Cello und Orchester, Mario 
Castelnuovo-Tedesco: „Viel 
Lärm um nichts“ Ouvertüre; 
16.10 (STEREO) Fcsttagskon- 
zert — Mendelssohn: Sere¬ 
nade und Allegro giocoso in 
b-Moll für Klavier und Or¬ 
chester. op. 43; Paul Ben- 
Haim: Tanz und Anrufung; 
Bruch: Violinkonzert Nr. 1 
in g-Moll (Ttzhak Perlman). 


WOHIN GEHT MAN? 


WOHIN SIE auch Immer 


KINOPROGRAMM 


(Fridolin Tschudi) gehen, verlangen Sie überall 


Omein, kein f hi razon! 


TEKA KAFFEEi Ertsi 
rem. der Beste. 


TEL AVIV 


MUMiiwwummvwMuwKvwmjw^» * »«»w»«Mw»w«iv>wmM^iMUMwwwuwvww « ALLENBY. The Godf 3 ther, 4.00 Ubn Alisa Mis 

Part D. ■ tael-Film). 

BEN JEHUDA: The War be- -»rorTcTFci*« 

.w«a Mea wi Women. JERUSA LEM 

CHEN: The Greiat Valdo Pepper ARNON: My Michael 
Sonntag, nachts bis 23 Uhrsi Magen David Adom: Aerzte- CINEMA ONE: Gome in CHEN: Tommy 


APOTHEKEN- TOD AERZTEDIENST 


Alice doesu’t live here any- 
more. (Oskarpreis) 2. Woche 
4.00 Uhr Alisa Misrachi (Is- 
rael-Film). 

JERUSALEM 


di und ,J3okmnente 1973” Mitteilungen für Soldaten; 14.10 dition; 21.35 .Lieder des gelieb- Bugraschov 60, Tel. 293889; Nachtdienst T-A: TeL 292222; 60 Seconds 

Leon Sehidlowski; 11.00 Amikara Gurewitz: Zum Ver- ten Landes; 22.05 „Bestandauf- Montag 8 Jfl — 19.00 Uhr: oder 101 von 8 Uhr abends bis CINEMA TWO: Nada 


dümlichcs Hebräisch; — söhnnngstage. 
und 1)35 Programm znm 
ihnungstag; 12.05 „Briefe MONTA 

lern Vorhang” SWederho- Progi 


nähme“ (Awi Korea); 23.45 Jepbet Str. Jaffo, Tel. 823361. 7 Uhr morgens. 


MONTAG, 15J.1975 
P rog ram m A: 


Nacbricbieojoumal; 


Montag nachts bis 23.00 Uhr: 


CINERAMA: Branuigan 


In der Nacht zwischen den Dizengoff 217, Tel. 223488; 


Kupat Chol im Jrtaccabi”: DEKEL; Alice Doesnt Live 


Nacbrichtensemfungen — leichte Jehuda Halevy 67, Tel. 612474. Aerztedierisr im ganzen Land Q RrV £_j^ ; -7 j 5 _ jjq 


Programm mit Reubcn Jis- .Nachrichten: 19.00. 2000, Musik, Lieder, Chansons. 

; 13.05 Mosche Levi: Zu 21.00, 22.00/ 23.00. 24.00. Fersehprogramm: 


Kippur, 14.00 (Gleich nach 19.10 Programm zum Ausgang 20.00 bis 20 J0 Programm u. Hillel 30. 


Ramat Gan und Umgebung: beim MDA - Gone in 60 Seconds 

ArJosoroff 81; Montag: Aba Kupat Cholim ^ssaP: Tel- ESTHER: EmmanueHe 
Hillel 30. Aviv, Tel. 101. Guscb Dan, Tel. GAT: Arabian Nights 


Nachrichten): Ansprache des des Versöhnungstages: 19.50 Re- Nachrichten in arabischer Spra- Boei Brak: Rabi Aluba 62; — 781111;; Bat Jam, Tel. 863333; G0RJ3ON: Michael Scheli 

sterpräsidemen. zitation aus der Bibel; — 20.05 che; 20.30 Sonderprogramm zum Montag: Jerusalem 62. Cholon: Telefon 843133; Ha«fa- HOD: Tum tbe Other Che 

Programm B: Konzert. Stembergs „Die , 12 Ausgang des Versöhnungstages; Petach Tikwa: Chowewe Zion Telefon 254530. LIMOR: Peepers in the H 

ichrichten; 6.05, 7.00, 8.00, Stämme Israeis”;Menachem Awi- 21.00 Nachrichten und Inter- Str. 40; Montag: Rothschild 89. Kupat Cholhn Merfcasffc Tel- Rooms 

10.00, 11.00, 12.00, 13.00, dom: , Sinfonietta; 21.05 Ben- view mit dem Stabschef Raw- Herzlia o. Umgebung: Herzlia, Aviv-Jaffo, MDA. Mazestr, 13, MAXIM: Alfie Darling 


Cholon: Telefon 843133; Ha«fa. HOD: Tum tbe Other Cheek 
Telefon 254530. LIMOR: Peepers in the Hotel 


CHEN: Tommy 
EDEN: The Ten Commandments 
EDISON: The Two Tigers 
HABIRAH: Penny Gold 
JERUSALEM: Alice Doesn't 
Live Here Annymore 
MfTCHEL: Emmarmelle 
ORGIL: La Gifle 
ORION: French Connection II 
ORNA: Young Frankensiein 
RON: Darling 
SEM AD AR: Cbinaiown 

HAIFA 


Ziorr Orgadb Lieder und Weisen; Aluf Motta Gur. 21.30 Unter- Sökolow 18; Montag: Ramat Ha- Tel. 101, von 8 Uhr abends bis MOGRABI: Tbe Mean Machine AMPHiTHEATÄE: Lost 
0 Morgengymnastik; 6.20 Stutschewsky: Vier israelische terhaltungsprogramm ^3ie Ma- Cholon: Hahistadrut 80, — 7 Uhr morgens, Dr. Watts, Al- ORLY: Lenny Command 

fcaliscbe Uhr; 6 .59 Eine Mi- BDder; 22.05 Der Jom Kippur- rine“, aufgenommen in einem Netania: Weizmann 13, Tel. lenbystr. 50, Telefon 53888 (nur OPHJR: The Streerfighter ARMON: The Devil*s Doll 

Hebräisch; 735 Gesinge; Krieg und das jüdische Schicksal; Marinestützpunkt kurz nach dem 22985. Montag: Weizmann 36, tagsüber); Dr. Marc Dona, Ha- PARIS: General Id Amin Dada ATZMON: Hmmanuelle 

„Grünes Licht”; 8.10 Mor- 23.05 Musik zum Tagesende Jom Kippur-Krieg; 22J0 Just TeL 23639. chasdimnnaim 4. TeL 24S228. PEER: The Godfarher. Part li) CHEN: Snooker 


irögramm; 10.05 Für (Be (Ada BrodskQ; 00.10 Ein kur- eme ktd“ (Nur ein Kindl, das Cholono: Hahistadrut 80, — Ramat Gan, Giwafajnn und ROYAL: The Voyage 
sfram 12.05 Im Arbeits- zes Gedicht Eastend, das jüdische Viertel Montag: Eli Cohen 1. Bnej Brak: MDA. Hagilgalstr. STUDIO: The Tamari 

hmus; 13.05 Chansons und Programm B: Londons, verliert nach und nach Beer Scbewa: Herzl 72. 42. TeL 781111 von 8 Uhr abds. TCHELET: Al the Cit 


chasdimnnaim 4, TeL 248228, PEER: The Godfarher. Part Jl| CHEN: Snooker 
Ramat Gan, Giwafajnn und ROYAL The Voyage MIRON: On the Walerfront 

Bnej Brak: MDA. Hagilgalstr. STUDIO: The Tamarind Seed MOR IAH: Coufcssions of a 
42. Tel. 781111 von 8 Uhr abds. TCHELET: Al the Circus Window Cieaner 


hmus; 13-05 Chansons und Programm B: Londons, verliert nach und nach Beer Scbewa: Herzl 72. 42. Tel. 781111 von 8 Uhr abds. TCHELET: Al the Circus Window Cieaner 

igfcciien; 14.00 Siehe Pro- Nachrichten: 21.00, 22.00, seinen jüdische Charakter; In Haifa bis 21.00 Uhr: Sonntag bis 7 Uhr früh. Dr. Komlosch TEL-AV1V: French Connection ! ORDAN: Tbe Linie Wanderer 

^ 23.00, 24.00, 01.00. dem Dokumentarfilm wird die und Montag: Hermon 12. (Kinder), Weizmannstr. 33, Gä- Number 2 ORAH: Young Frankensiein 

MmtMsenden 21:05 Hebräische Lieden — Kindheit eines Juden im Londo- Nach 21.00 Uhr. MDA, Tele watajim, Tel. 721621; Herzlia, ZA FON: Scenes from ORION: Fingers Thai Kill 

JachrÄbten: 6.05. 7.00, 8.00. 22.05 Neueinwanderer berichten ner Eastend In den zwanziger fon 512233, Kirjat Elieser. Neve Amal, Ramat Hascharon. a Marriage ORLY; Casablanca 

J 1000 11.00, 12.00. 13.00, über .ihre ersten Jahre im Lau- und dreissiger Jahren beschrie- ALRZTtNACH I DIENST Mitteilung im Snff Chedera.-- - - PEER: Edith Piaf 

* - _ - ... J- _ ff . .. Vf.j. rv_ __ t ■ _ imA T.I-*.. *14M « ITL. JvAWAT GAtM aavi. tl. Dnff« 


UÜW .JLUt WI014U -“ iVlW 'C vl ------ -- -------- — - n AU 4T f* A%3 J - - 

de; 23.05 und 00.10 Melodie u. ben; 23^20Tagesabschnitt, Nach- Dr. Har Even, Epstein 5, le MDA, Telefon 2333 von 8 Uhi_ * “ _| RON: The Front Page 


.00 Morgenklänge; — 8-05| Gesang. 


richten. 


Iefon 44328L 


abends bis 1 Uhr morgens. | KINO LILLY: 7.15 0 . 9 30 Uhr SHAVIT: Mc t|. 































ISRAEL NACPRICHTEN TKUBT HWltl 


Sonntag“, 14.9.1975 


üMif 
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TAGES 


Empfehlung des Erziehimgsministers zur 
Reorganisierung des FussbaDsports 


«rui»#fwf j j Erziebangsinimster Abstm Vereine" aufgelöst werden. . sagte, der Beschluss, im Kahmen 

k>hkkLk.ww hh m tohhta : Jadlin gab am Freitag bekannt, Der Fussballverband wirdj der Empfehlungen keine Partei- 

ms?ann lAJi I ^ er empfehle dem FnSsballver- nach dem Jom Kippur zu diesen, en der Nationalliga absteigen 

hMi. band, dass diese Saison der Na- Fragen Stell uns nehmen und die zu lassen, stelle „einen Preis an 

rA 11 i^t! JlK iwin r tionalliga 18 Vereine angehören, Empfehlungen akzeptieren oder die Verdorbenen -und Xowdies"' 

als» kein Verein der letzten Na- ablehnen. Vorläufig haben sich dar. Das Problem werde nicht 

»TOM rfimnnüT .*V2S n*Q"in,i 1 TDfh* • fiö.nui _ tionaliiga in die A-Liga absteigen die leitenden Persönlichkeiten.'gelöst. Wenn sechs Vereine Ende 

Jl'.R’T iTnsa D' , ;“ncr7 □"SI^OTia ll:pn m^rsnn? THS 1371 1 muss. “Dagegen werden nach die- unter ihnen Menschern Heller, der Saison absteigen werden miis- 
18 Ipnsr* nHOTI nytiOiP #b 3 *lTj 37 rmnsnn«“ '233 T^vCu "lw?u 5Cr Saison sechs Vereine abstei- scharf gegen die Empfehlungen seo, wird dies ein .Blutbad' wer- 

13 nVPT I» 22 ?ri f’itir .*131“ mSETÜ .n'31S?ri iTS^a JllTOp gen müssen. Des weiteren sollen ausgesprochen, die auch vorse- den. Trainer Jaakow Grund- 

pl “l < 'TP31 mprrnns 033 0“ □’jujri .ri’OIX^n fEP^n der Leitung des Fussbailverban-l hen. dass wir von nun an Profi- man meinte: ..Von Ligabeginn an 

R7 "157K .1TB5 ilDT "3331 iTS'll 030 des zwei beratende Vertreter des Spieler und nicht Amateure ha- wird die Spannung überaus hoch 

JT'JDil THT Erztehungsministere u. der Ver- ben. Der Knessetabgeordoete sein. Sechs von 18 Vereinen; 
’3 IWlsbans JwjlM lösr r?T nrn D.ir Sin poran teeter der Sportbehörde ange -1 Ehud Olmerl, Mitglied des Er- ( werden sich stets in Abstiegsge- 
nia ÜP3r> ?nan T3nai Jirraiann BJl noan mn ^rraV^^l ,lS^e,I • *>»• Zahlungen an Fuss-f Ziehungsausschusses der Knesset fahr sehen. Man wird nicht fair, 
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*’ EMPFEHLUNGEN ZUR GESUNDUNG DES 


„Hapoel” gfegen Empfehlungen 

Der ’l'orsitzende der Sportkommission der Efistadrut. 
Schmuei Bahat. sagte gestern abend, die Uistndnit werde 
den Merkaz Hapoel unterstirtzeo, falls er die Empfeh¬ 
lungen ablehnen und Regen deren Annahme vorgehen sollte. 
Bahat sagte, er erklärte sich mit Endehongsminister Jadlin 
solidarisch, der sich persönlich von den Empfehlungen des 
Knessetausschusses distanziert hat. Bahat sprach sein Be¬ 
dauern aus. dass der Erziehungsmmlster für die Empfeh¬ 
lungen eintreten musste, obwohl er sich von ihnen distan¬ 
ziert hatte. 

Wenn in der Knesset eine diesbezügliche Gesetzesvorlage 
ei »ge reicht werden sollte, wird die HIstadrnt ihren Ein¬ 
fluss aufbieten, um zu verhindern, dass das Gesetz, welches 
im Widerspruch zu den Ansichten des Ministers wäre, an¬ 
genommen wird. Bahat ist der Meinung, dass die Knesset 
In solchen Angelegenheiten wie im Sportwesen keine Be¬ 
schlüsse fassen warf. 


sondern rücksichtslos und ver¬ 
zweifelt um Punirtegewinne 
kämpfen. Die Anhänger der Ver¬ 
eine werden noch leidenschaftli¬ 
cher sein” Endehungstmnister 
Jadlin betonte: Ich will nicht 
den Richter spielen und werde 
keine kollektiven Strafen verhän- 
igen. ‘ 


Irrtum der CIA'am 5. und 6. Oktober 

Wie sich jetzt in Washington auf Grand von Doku¬ 
menten herausstellt, hatte die CIA am 5. und 6 . Oktober 
1973 irrtümlich angnommen, dass es sich bei den „Mobl- 
lisienmgsübongeir” hi Aegvpten um „grosse Übungen zwecks 
Beruhigung der internen Lage” und nicht um die Vorhe-. 
reitung des Krieges gegen Israel handelte. „Keine Anzeichen 
aggressiver Absichten gegen Israel“, waren von der amerika¬ 
nischen Intelligence beobachtet worden. Präsident Ford war 
besonders über vier Worte in einem Bericht des Ausschusses 
für militärische G ebeiminformatioaeu des Repräsentanten¬ 
hauses erregt, die am Vorabend des Jom Kippur-Kriege« 
der. amerikanischen Regierung vorenthallen worden waren 
Es handelt sch um die Worte „Erhöhung der Komnmmka 
tionssicherheitsmass nahmen”. Daraus wird geschlossen 
dass Aegypten damals die erhöhte Sicberbeltsbereitschaft he 
der radiotelegraphischen Fuubanssfrahlnpg von strategfed 
wichtigen Anweisungen angeordnet hatte. Diese Massnah» 
war jedoch von der CIA nicht ernst genommen worden 


Stndiengebiüiren werde! 
im Januar festgelegt 


keine kollektiven Strafen verhän- Di« Stadiengebahren für die i wegs IL 3000 im Jahr 
gen, - Hochschulen tm Lande werden schreiten, stellte der Spr 

Am Donnerstag dürfte sich eist im Januar des kommenden j fest 
der FnssbnllTeihand auf seiner Jahres festgelegf werden, sagte 

Sitzung gegen die Vorschläge der Sprecher des Enriehungsmi- An den Universitäten i 
anssprechen. Zwei Drittel der nfcteriums, Israel Cohen. Er gab rusaiem, Tel Aviv und 
in der Lefthng vertretenen Ha- bekannt, vor einigen Monaten studierten im abgclaufencn 
poelzentrale widersetzt sich der §ei die Gebühr auf IL 3000 pro etwa 2000 neueingewandert 
Reform. In der Knesset hatte Jahr festgelegt worden. Man denien und am Technion ir 
sieb die Majorität, unter den hatte damals angenommen, dass fa waren 1200 Olim reg» 
Fürsprechern die Abgeordneten der Index pro Monat bis zu Die Universität von Beer & 

] Jossi Sarid, Jizcbak Ben Abaton, drei Prozent steigen werde, hatte 750 -neuemgewandert» 
David Koren. Abraham Katz, Da diese Teuerung jedoch nicht denten anfgenommen. Da* 
etc. für 18 Vereine aosgespro- eingetroffen war, muss eine, ordnungsmimstcrium hat i- 
eben. MdK Ehud Oltnert sagte neue Kalkulation vorgenommeni gelaufenen Jahr 8000 .ii 
gestern, der Fnssbaflveihand werden. ) gewanderten Studenten H^»» 

• wolle den Vorschlag nur ans Die nene Gebühr'wird keines-! leistet. 


FUER SALID-SIEDLUNGEN IM G0LAN 


Keine Umliesetzungsn der 
israelischen Führnngsschicht 


Die .Junge Generation in der ARABER IN LEITE> 

Hktadnrf" hat auf ihrer 4. Ta- POSITION IN DE1 
gong die Hf 5 tedrtrt-Gremien zur CHEWRAT HAOWD: 
Unterstützung der Jugendlichen Ein Araber wird eine h 
Hufgernfen, die sich im Rahmen Funktion in der „Gbewr. 
der Salid-Siedlung auf den'Go- owdim" der Histadrut ül 
lan-Höbeo ansiedeln wollen. men und die Kontrolle ü 
Das-weiteren rief die Tagung Indiistrieheiricbe in dein 
die Regierung auf,, demobilisier- sehen Sektor innehaben. >. , 
ten Soldaten MÖgtichkerteriVznr gab Hirtatfrutsekretär Jei'].- I 1 . 


Mnmen worden. Meschei sagte unter ari-. il VM i fl 

Anch ein neues Sekretariat 63 Prozent der Bevöftm L ] ; j 
urde gewählt hören heute der Histadrut 


EMPFEHLUNGEN ZUR GESUNDUNG DFS balter sollen „der Realität ange-, sprach sich für die Empfehlen- [wolle den Vorschlag nur aas Die neue Gebühr "wird keines-! kistet. 

passt", Strafen wegen Unruhen gen aus, während auf einer Pres- j Prestigegründen rb!ebnen, weD 

FUSSBALLSPORTS SIND AM7UNFHMF1V atrf Fussbc»Plätzen verschärft, sekonferenz am Freitag der Vor- er sich von der Knesset keine ***********************—******************************* 

10,1 .schuldigen Vereinen Punkte ab- silzende der Leitung des Fuss- j Lösung des ernsten Problems FUER SALID-SIEDLUNG EN HH GOLAN 

Die Entscheidung ist gefallen, schaft” gegen die Mehrheit der S«ogen nnd ^chr schuldige, bailverbandes, Menachem Heiler, aufzwingen lassen wolle. rutn dHUH-giBIfkURIlfin IUI «ULAIV 

Der Erzieh ungsminister erklärte. Knesset und gegen den Willen. w/zwwwfffWHi/ftafWwiWff/wiwfitfffimiMff/eittwwwwwtfffiWOTWii Die .Junge Generation in der ARABER IN LEITE> 

die Zeit der Amatenrrereiue im des Grossteils der Bevölkerung Histadrut’’ hat auf ihrer 4. Ta- POSITION' IN DEI 

Fussbflllsport sei vorbei. Ein protestiert und xu deutegogi- T/dVnwWk ITmLAnAtrvun/lAn i] An gong die Hferädrut-Gremieo zur CHEWRAT HAOWD! 

neues Kapitel in der Geschichte, sehen Afitteln Zuflucht genom- K t A ,( IjP | lil bIP.äI“ | / II H llrl Unterstützung der Jugendlichen Ein Araber wird eine h 

unseres Sports wird geöffnet: men hatte. EVUUULV ^ JUL&lf VkJV 1/£J ULUClVll Uvl aufgernfen, die siefa im Rahmäi Funktion in der „Chewr. 

Der professionelle Spieler dw| Der Fussbaüverband kann — w.w der SalM-Sietflun* auf den Go- owdim" der Histadrut ül 

eratklassigen Vereinewird juridisch gesehen - am Don- iniirt aIiHA h.AVl ii’ll hf»M 11/Sfl fl ft Ul fi || f «an-Höhen ansiedeln wollen. men und die Kontrolle ü 

messene Bezahlung erhalten. Die 1 n^rtag dieser Woche .auf semer " jSlfl ft ! IlSlj fflf/ll r'Iill if] llff SSllllll lil I Das-weiteren riefdic Tagung Industriebetriebe m dcb faB> *^»«^_ 

\ereme werden unter der Knu- Sitzung die Empfehlungen des iül. IllJllÜVllVll X IIUI UJl&k/UVltlVIi I die Regierung anf„ demobiTisier- sehen Sektor innefaaben . 

trolle des Staatskontrolleuis ste- ErrJeHungsraihisters Jädlin-'ab- s, ten^SoIdatth'MÖglicBkeiteii^'znr gäb Hirtitfrutsekratär Jei !’ I 1 , 

hen. In den Empfehlungen heisst lehnen. Die Leitung dieses Ver- Jerusalem (HM) — Eine höchst; auf ihre erklärten Endziele rer- weif das Terrain des Goten dafür BerafserJermrag nnd Ausbildung Meschel auf einer Tagu r ^t< f J \ k f 1» £l 

es des weiteren, der Fussbalher- bandes macht aus der Angele-’ zuständige Quelle in Jerusalem 1 2 ichte. Sadat verzichtet nicht auf keinen Spielraum belasse. Israel einzuräumen. .Jungen' Generation der ; j • [ * i! 

baod wird reorganisiert und zwei geuheit eine Prestigefrage und hat Gerüchte über Umbesetzun- die Räumung alter besetzten Ge- sei jedoch zu Verhandlungen Diese Beschlüsse waren ge- druf* bekannt die gestt, * ' 

Vertreter des Eraehu nganini- steht auf dem Standpunkt. d*f* gen innerhalb der israelischen biete und die von ihm geforderte über ein Friedensabkömmen mit stern im Makkabia Dorf ange- Makkabia-Dorf stattfand '' - • 

Sters und einen Repräsentanten sie sich von der Knesset keine t uurangÄdnvht kategorisch in Bildung eines Palästinenser Staa- Syrien bereit. In diesem Znsam- uoromen worden. Meschel saete unter ari” f H 

Sporthehörde in der Leitung ha- EmpFehliiiigen a.ifoktruieren j Ahrede gestellt. tes in Samaria und in dem Gaza- menhaug müssen, die heutigen Auch ein neues Sekretariat 63 Prozent der Bevölkert - UV i }} 

ben. Die neue Naironalliga wird lässt. Leider treten auch zwer Diesen Berichten gemäss soll- j streifen; Israel verrichtet nicht Linien am Golan nicht als end- wurde gewählt. hören heute der ™ 4 11 

ans 18 Vereinen bestehen. Kein Drittel der .JlapoeT-VertretnD? te der gegenwärtige Generalstubs-| auf seine Weigerung, sich anf die gültig betrachten werden. ... ., 

Verein der letzten Saison steigt im Fussbaltverband gegen di« chef Motto Gur, zugunstco des j Grenzen von 1967 zurückznzie- vvrnnf¥¥ei-MiiMiiiiiiiiiiiirni¥iniiiiiiiuiiiJ__ l_„_ 

in die A-Liga ab- Davon profi- Empfehlungen auf. Reservegenerals, Arik Scharon hen und besteht nach wie vor Israels Abhängigkeit von den . mmnnnuiBinniuinniinnr^ ^ 

Heren allerdings Vereine wie der Man sollte bei ans endlich beute ein Berater des Minister-[ auf gesicherten verteidigungsfä- USA beschränke sich ausschtiess- AUS STADT UND LAND = 

Makfcab! Petacb Tilnva and Be- Demokratie lernen and sich ein Präsidenten, von seinem Posten I hfgen Grenzen aufgrund eines b’ch auf die militärische Ebene, 

tar Jerusalem, die eigentlich ab- für äße Male mit der „Sutelre- zurnckzutreteo. Aussenmimstcr territorialen Kompromisses. jetzt, da Washington an Israel Staatsaugestellte, die aus dem Verwaltung Merchawim, i 

steigen sollten. Sie haben Glück gel" abflnden. dass ein Mehr- Alton sollte den durch das Ahle- sechsmal so viel Rüstungshilfe Dienst scheiden, werden' von sich 120 ältere Leute in 

gebäht. Aber es war ein Pech, heitsbescbluss der Knesset zum ben von Pinchas Sapir s. A, frei- DEMENTI leiste. als vor dem - Jom nun an alle offiziellen Doku- von 65 und mehr Jahren ' r 

dass die Schuldigen an den Un- Gesetz wird und mmmstösslicb gewordenen Posten des Vorsit- Die Quelle dementiert die Be- Kippur-Krieg. mente, die sich in ihrem Besitz den, hat seine Pforten ge '' 

zoläoglichkeiten in der letzten ist. zendeu der aomstischeu Exeku- hauptimg Sadats, Israel habe befinden, an die Behörden zu- sen. Söhne und Enkel de; —» , 

Fussballsaison nicht ermittelt Solange kein Beschluss j tive übernehmen. Anstelle Al Ion ihm einen Rückzug ans ganz Si- UEB ERGÄBE VON ruckerstatten müssen. hatten freiwillig Vorate' **" — 

werden konnten. gefasst wurde, kann man als Ans s e m n inis ter sollte \ er lei- nai für die Beendigung des ABU RODES WIRD Unter " ; immi rr f nlnrlii '«t ai veranstaltet. Das Erhol an* 

Auch der Erririrangsmmister polemisieren und kämpfeu. Nach digungsminjster Peres treten,' Kriegszustandes angeboten. In ORDNUNGSGEMAESS & er f weich« von Hem Wnhrfu ■ 

distanrierte sich deshalb von den der Abstimmung in der Knesset während - mittlerweile mit der Tu, habe sich das Angebot . ERFOLGEN Sl ■ 

Empfehlungen des Knesset-Aus- gegen einen Beschluss Sturm zu Nachdruck dementierten Geruch- nur auf einen Rückzug aus Halb-. nes MTrichine Ut ei " war soll eines der oeTim 

srtinsses. lanfen, sollte in/ einem wahren ten zufolge Mtafctcipräddcot sinai beschränkt. _ beabsichtigt, bei der « ■*■ 1 '«fSen^ 

Es gab zahlreiche Unterau- demokratischen Start als schwe- Rabin seltet das Vertertfigimcs- j bevorstehenden Uebergabe der ^J^^ R,Ch . , * r ^ ne f' v ! n : An te aüf dieSCra 

drangen, Sitzungen von Knesset- res Verbrechen behandelt wer- portefeuille übernommen hätte, j SPRENG STOFF ANSCHLAG Erdölinstallationen von Abu Ro- * '^ n eiBen ^tägigen • r ■ i 

ansschüssen. HSstadrofkonunitees den. Uasere Fasshall-Direktoren | ALT OEL-PIPELINE des so gartlemanlüe za ver- c * INDEN wntn nVFN " ' 

und Beamten des Erziehunprair- sollten die Regeln der Demokni- DIE VOLLZIEHUNG J[1 Schottland hat eine natio- fahren, dass selbst die Aegypter Ilan Giwati, ein neunjähriger * WIRD. DIEN •• 

nisteriums. Schliesslich wurde ei- Ue mmindest so gut kennen wie DES TEILABKOMMENS nalistische Organisation erklärt beeindruckt sein werden. Dies Junge, fand bei einem Mauer- VEROEFFENTLICV^ . - 
ne Empfehlung im Laufe von die Regeln des Omen so heiligen Die gleiche Quelle bezeichnele i ^ cr Sprengstoffsnschlag auf eine gebt aus Andeutungen einer zu- einsturz In Kirjat Menachem. Offiziell wurde 
drei Monaten ausgearbeitet. Sports. Präsident Sadat als klagen tap -1 Oel-Pipeline in der Nordsee sei ständ : gen Quelle hervor. Jerusalem, den Tod. Der Junge ben, da» der Preisindex ■ 

Bedauerlicherweise hat der A. Ve. feren Staatsmann. Für einen ara-j ihr Werk. Die Organisation hatte Schon jetzt sagte die Quelle, hatte auf einem. Platz mh Freun- wegen des heutigen Jom 

Vorsitzende des Fussball verhan- _ bischen Führer sei es geradezu I bereits für zwei voran gegangene sei eine Kompanie von Grenz- den gespielt anf dem nach Bau- VmaiunJr . 

_I_-__ _ .... ._AncrhIB». Ai* D«d.. «.t.-.-,_ _•_c..-_ . . A ^ ,IU,S “ 14:111 UCUlfi, • 


AUS STADT UND LAND 


nisteriums. Schliesslich wurde ei- tie zumindest so gut kennen wie DES TEILABKOMMENS nalistische Organisation erklärt beeindruckt sein wer 
ne Empfehlung im Laufe von die Regeln des ihnen so heiligen Die gleiche Quelle bezeichnele i ^ cr Sprengstoffanschlag auf eine gebt aus Andeutungei 
drei Monaten ausgearbeitet Sports. Präsident Sadat als klagen tap-! Oel-Pipeline in der Nordsee sei ständ : gen Quelle her 

Bedauerlicherweise hat der A. Ye, feren Staatsmann. Für einen ara-j Werk. Die Organisation hatte Schon jetzt sagte 

Vorritzende des Fussball veihan- innnjuinnnnnjinf ^ biseben Führer sei es geradezu 1 bereits für zwei voran gegangene sei eine Kompanie v 

des, Menachem Heller, diese umwälzend zu sagen, dass Israel ; A nschl&ge auf die Pipeline die Schutzsoldaten in A 

Empfehlungen mit den Worten DER HEUTIGE eine unbestreitbare Tatsache ist! Verantwortung übernommen. | stationiert. Ke bat i 

„es war ein hoher Preis für das Die Quelle sagte, im arabischen _ _ i wachen, dass weder d 

Bestechrrogswesen” bezeichnet. EISENBAHNVERKEHR Lager spiele sich beute ein hi-! EINFLUSS DER DETENTE : stahl noch aas politis 

Heller stellte fest, eine roJontere storiseher Machtkampf ab. Auf i Die Lage an der syrischen sacht etwas abhandi 

Körperschaft habe das Recht Hente werden die Eisenbah- der einen Sehe stehen die Ertre-1 Front werde sich voraussichtlich oder zerstört werde. 

Beschlüsse der Knesset und der neu um die Mittagszeit den Ver- misten — Syrien, die PLO und! seg®° End« November zusphzen. JWinnnnnnn ^^ 

Regierung anzu kämpfen, wenn kehr einst elfen. Die letzten Zöge der Irak, auf der anderen Seite' w *nn das UNDOP- Mandat ab- 

sie glauben, das Recht auf ihrer fahren um Folgende Zehen ab: s teht Ägypten, der Sudan und, läuft. Moskau habe schon ange- 14 HAWK-RAK1 


Die Lage an der syrischen» sucht etwas abhanden komme-] Arbeitsbefehls zur Arbeir zu- 


Pressevertretern wird 
dmgs das Recht eingeräi 
reits morgen* abends b . 


AUM 


Seite zu haben. In diesem Recht. 

auch Knessetinehrheitsbeschlüsse Jerusalem nach Tel 
auf echten zu dürfen, komme die ^ Jernsalem-Haifa 


. Saudiarabien. Jordanien nehme! droht sich einer Verlängerung 
Jerusaem nach Tel Aviv) Extremisten und;zu widersetzen. Viel hänge von 

o'I -r | er A Sa *, em i — Äl , a 111,1 den Gemässigten eine nicht de- Washington und seinem Einfluss 


14 HAWK-RAKETEN 
AN JORDANIEN 
Bei den Gesprächen Kksingera 


rückgekehrt Alle El Al-nugzeu- 

ge fiogeu gestern teranngemte Bevolltnä^gten für f'"'- 

David Neumaim. die Iv. ; » 
Ein Erholungsheim der Orts- tionen einzubeden. 


‘« ‘“M W*« ■-- (Y7 rt m m T | A ’i. J I VVI1 VIV IWU Willi. m<i|ik V- ..ff—” i Drei Urtl VNC3|RaLUCII |U93UI|,Ci9 

Macht nnd Stärke der öffentlich- ' ‘ * ^ Gnierte Rolle ein. Die Teilung, a>'f Moskau ab. Zum Unterschied] mit Kongressvertrerern wurden 

keit zum Aosdrack. nnT lflJ 4 **Tel Ariv—Re * erfo ^ e zwischen Bcjahern der; von Roichina. das nicht mehr die Meinungsverschiedenheiten 

Auch der Hapoel schllesst sich ° 08^ 3-Ti Anerfeennua S Israels und den je- 1 von Nahrunpsmittelimpon« ab- bezüglich des* Verkaufs von 

dieser Haltung an. _ Avi Haifa—*Tel nigea * *' e J srae,s Existcozrccbl, hängig sei, habe die letzte Ge- Hawk-Raiceteu an Jordanien bei- 

Dies geht aber unserer Mei- , vw .. ’ „ . immer noch nicht anerkennen[ treideernte in der Sowjetunion gelegt Der Staatssekretär konfe- 

mmg nach zn weit Die Macht uni " ^ H _ a ' a T, e " wollen. Es sei zu erhoffen, dassj enttäuschende Ergebnisse gezei- rierte mit den sich von d. Trans- 

und Starke der Öffentlichkeit . * ’ a die Gemässigten die Oberhand tigt Moskau sei daran inte res- aktion bisher distanzierenden 

wird von der Majorität dar Kues- H — ?° A . ana gewinnen »erden. Davon hänge: sierL die Detente wirtschaftlich Senatoren Qifford Case und lö¬ 
set repräsentiert, ob es sieb nnn ai 3 aoeb die Vollziehung des Teil-janszinverten. nnd dieses Intel»- natao Biaham. Die Abgtordne- 


haria 09.08 Uhr. Von Naharia 
nach Haifa und Tel Aviv nm 



gewinnen werden. Davon hänge: sierL die Detente wirtschaftlich Senatoren Qifford Case und Jo- 
aoeb die Vollziehung des Teil-janszuwerten. nnd dieses luteres- [natan Blaham. Die Abgeordne¬ 


te* v» — —— — Tfl 47- «nn Rrrr Schewa nach •—- -— « —--- wwiu-j imum uumaui. isio ru/geurunc- 

«m Sportangelegenheiteu oder * ■ aqoi. t\- abkommens mit Ägypten ab..se werde vielleicht stärker sein, ten forderten, dass nicht mobile 

um lebenswichtige politische • “ '7,'- '. r ? Dn3 Falls sieb Sadat nicht behaupten als die Neigung, dem syrischen Raketen geliefert werden, son- 

Fragen bandelt Der Fnssball- v,v r * sollte,- werde das Teiiahtommen j MÜitarismns Höfe zn leisten, dem 14 Hawk-Raketen, die nicht 

verband droht mit Massnahmen. Bei Jom Kippur Aisgang ver- noQ und nichtig sein. Dies wer - 1 nahe der israelischen Grenze 

die vielleicht den beschämenden kehren keine Züge, Dienstag de steh innerhalb der kommen- KEIN INTERIMS- installiert werden sollen. Die Ra- 
Demo nstratiooea des Gusch früh wird bereits um 06.05 Uhr den Monate heraus stellen. ABKOMMEN MIT SYRIEN daran lagen sollen begrenzte 

F>pmm ähneln könnten, der die Bahn von Tel Aviv nach Der Vorteil des Abkommens Ein Interimsahkommen mH Reichweite haben und im Lan- 
ebenfsfls als „Volontäre Körper- Haifa eingesetzt sei, dass keine der beiden Seiten Syrien komme nicht iu Frage, desinnera postiert werden. J 


TAGESZEITUNG TV DEUTSCHER SERAf 

— Nr. 520 — 

Abonnement- nnd Anzeigenabteilung: TeL 2‘. 

tuJSiEFE" 1 TcI - ATi D TeL 724881 
Nadtf-Redakbou ab 17.30 Uhr, TeL 32f 

Tel-Ariv, Harakewet Sir. SZ 
Redaktion: TeL 30014 











